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Politische Glossen von Leo Haubenberger.
Dentjchösterreich.

Ju r Ponbergiumb des politischem Iuleresses steht ge- 
gemoärl'.g wieder einm al die F rage des „großen K re­
d its" . Nach den M aldungen der Tagespreise hat die 
V öllerbundkouirolle auf G rund eines Berichtes des Ee- 
n m ircm m issä is  Z im  m e t m  a n n, der feinen Posten 
in  Oesterreich seit 1. A pril nun endgültig übernommen 
hat, nachdem es sich b is dahin nur um die provisorische 
Jnuehabung  dieses Postens handelte, den langfristigen, 
also den großen K redit fü r Oesterreich genehmigt. Die 
Genehmigung erfolgte in  einer Dauersitzung der Völker­
bundton rolle im Anschlüsse an den recht ausführlichen 
Bericht des Ccneralkommissärs, der in  seinem R eferate 
auf die sehr bemerkenswerte Tatsache der S tab ilisierung  
des österreichischen Kronenkurses besonders hinw ies und 
die Feststellung machte, dag durch die tatkräftigen, ihre 
günstige W irkung bereits zeigenden Sanieruugsm atz- 
nahmen der österreichischen Regierung, das V ertrauen 
der anleihegebenden S taa ten  derart a ls  berechtigt e r­
scheinen lassen, das; die B ew illigung des großen K redits 
kaum mehr ein Risiko darstelle. Umso mehr a ls  die öster­
reichische R egierung Sicherstellungen für die Verzinsung 
geboten hat (E innahm en aus der Tabakregie, Zölle und 
anderes), die ohne, w eiters eine sichere Bürgschaft d a r­
stellen. — Sow eit die M eldungen der Tageszeitungen. 
N un w ird es sich zeigen, ob das A usland die bewillig­
ten Kredite im vollen, Ausmatze auch gibt. Nach den 
bisherigen, E rfahrungen ist m an zu sehr verleitet zu 
glauben, das; die F ii,an,-gewaltigen des A uslandes uns 
wieder ur einen Brocken hinweisen, aber nicht das 
Gan.’iC geben.

D i: infolge des A bbaues von vier M inisterien er- 
solche Umbildung der R egier:.ng ist bereits durchge­
führt. D as K abinett S e i p e l  2 besteht aus den glei­
chen M ännern  wie das vorige, m it A usnahm e des H an­
delsm inisters K r a f t ,  der durch D r. S c h ü r  f f  ersetzt 
wurde. O d e h n a l  und W a  b e  r, deren M inisterien 
abgebaut werden, gehören dem neuen K abinett nicht 
mehr an  M ith in  wären also die wichtigsten A rbeiten 
der Regierung für die Zeit b is zu den N a tio n a lra ts- 
rosfclen am  12. Oktober gesichert. D ie E rw eiterung der 
K oalition  durch den E in tr it t  des Landbnndes (früheren 
B auernparte i) ist an dem W iderstande Ler Christlich 
sozialen, die das Landw irlchafism inisterium  nicht an 
den Landbunid abgeben wollten, gescheitert.

D ie Befürchtungen, die m an nach den V eröffentli­
chungen der Nationalsozialisten und Sozialdemokraten 
für den vergangenen S onn tag  hegte, haben sich nicht 
bew ahrheitet. D ies infolge des Vorgehens der Polizei, 
d ir den N ationalsozialisten jede Unternehm ung verbot, 
die sozialdemokratischen O rdner-B ataillone aber ohne 
weiteres gewähren liest Der S onn tag  ist ruhig verlau ­
sen. D ie Juden  sind in  einem Freudentaum el über 
ihren „S ieg", La sie wieder e inm al obenan geblieben 
sind und die Hakenkreuz,,1er zu „feig" waren, sich dem 
Aufgebot der uniform ierten und schwer bewaffneten 
Deutsch,-„Garden" entgegenzustellen. D ie Ju d en  und jü ­
dische Arbeiterpresse ergeht sich in Siegeschören über 
diese Sache. D aß aber die Behörden es waren, die den 
Nationalsozialisten ih r Vorhaben durchkreuzten, den Ju -  
denschutzgavden aber freie Hand ließen, nerichmeigen die 
Presse Hebräer natürlich. Die Furcht vor den Haken- 
kreuzlern mutz den Herren „Genossen" doch gew altig in 
den Knieen liegen, denn sie boten nicht n u r ihre W ie­
ner Ordnerw ehren auf, sondern sogar die fast des ganzen 
V ierte ls un ter dem W ienerwalde. A us ihren Berichten 
liest m an den nachträglichen Steiger, datz sie infolge des 
Nichterscheinens der Hakenkreuzler ihr heißgelaufenes 
Mütchen nicht kühlen konnten. Gemach, Herr G eneral 
Schmal in s  Deutsch! Nicht die Völkischen, die von Ih n en  
besudelten „M örder" und „B anditen", sondern die von 
Ih re n  Rasse genossen angeführten und verhetzten sozial­
demokratischen „O rdner"-B ataillone drängen in unr,er­
kennbarer Weise nun Bürgerkriege. W as die Völkischen 
leitet, ist der W ill« zur endlichen Brechung des Ju d en ­
terrors. D ie jüdische Führung  der Sozialdemokraten 
leitet aber der Wunsch nach der D ik ta tu r des P ro le ta ­
ria ts , die sie aufm  richten möglich  ̂tauben, wenn es ein­
mal ,-jj bürgerkri Mischen H a l a n g e n  gekommen ist.

Deutschland.

E ine grobe Spannung ersetzte die Politik  der 'Welt, 
a ls  der D rah t die M eldung durch alle Länder trug, datz

o i n c a r e  in Dünkirchen in  einer großen politischen 
Nabe die nunm ehrige Auffassung Frankreichs in der 
R uhrfrage und die Stellungnahm e zu allfälligen 25= 
sunqs- und Verm i ttlungsvorfch lägen bekanntgeben 
werde und der deutsche Außenminister D r. R o s e n -  
b e v •» ebenfalls in  einer großangelegten Rede Deutsch­
lands S tellungnahm e nach der gegenwärtigen Lage 
kundgeben w ird. Poincaro hat gesprochen; Rosenberg 
auch. A us Paine a res Rede kann abgeleitet werden, datz 
Frankreich nach wie vor an der R aub- und Eow altpoli-

tif festzuhalten die Absicht hat. Rosenberg h a t den deut­
schen S tandpunkt m it anerkennenswerter K larheit in 
trefflichen W orten gezeichnet. E r hat den W iderstands­
willen des Deutschen Reiches au fs Neue offen bekundet, 
und der W elt zu verstehen gegeben, daß gegenwärtig 
von deutscher S eite  eine andere Auffassung unmöglich 
ist. Haus von S  e b e n s t  e i n  bezeichnet die Rede v. 
Rotenbergs in der „Deutschen Zeitung" a ls  gut, sogar 
sehr n .t. Unzweideutig und klar führte Rosenberg aus, 
daß alles das, w as in  den letzten Wochen in Brüssel und 
P a r is .b e ra te n  worden ist, für ..undiskutierbar" ange­
sprochen werden mutz, datz die reft- und bedingungslose 
R äum ung des R uhraebietes G rundlage irgendwelcher 
Verhandlungen sein mich und daß alles, w as an Rhein- 
land Plänen auf der Gegenseite erörtert w ird, für 
Deutschland unannehm bar ist. ..Das R heinland nnb die 
R heinländer sind und bleiben deutsch:" — „Die Reichs- 
regierung w ird sich nicht dazu hergeben, zur Beseitigung 
gegenwärtiger Schwierigkeiten die Zukunft zu opfern." 
D as geu-i? deutsche Volk mutz Rotenberg für diese W orte 
allergrößten Dank zollen. Endlich wieder einm al starke 
W orte! — S ie  werden ihre W irkung im deutschen Volke 
und im A us lande nicht verfehlen.

Der Deutsche Eisenbahnerverband, die sozialdemokra­
tische O rganisation  der Eisenbahner, die dem Allgemei­
nen deutschen Eewerkschaftsbunde angehört», hat nach 
dem „Völkischen Beobachter" ein Rundschreiben an die 
V orii andsm itg l jeder und O r < sg rupp e n c e rm a 11 u r  g e n
ren an d t, in dem folgendes bekannt gegeben w ird,

„ Im  neubesetzten Gebiete w ird die Lage immer ge­
w annter. Die Enttäuschung über das Versagen der 
In te rn a tio n a le  ist allgemein. W ir b itten , in  Rücksicht 
auf die Hilfe, die uns von einigen ausländischen B ru- 
deroroauiteuienen zuteil wurde, von einer scharfen 
f  ri'i'f in der D --„-ächkeit abzusehen. Die I n t e r ­
nationale  6cübt sicherlich viel guten W illen, dock es 
fehlt ihr an der lebendigen K raft, eine wirksame Ak­
tion gegen die französischen G ew althaber m  überneh­
men. Die Hoffnung auf in ternationale  direkte Hilfe 
ist sehr me ring. in  der Hauptsache ist die deutsche A r-' 
beiter schart auf eigene K raft angewiesen." —
Dieses Geständnis einer sozialdemokratischen O rgan i­

sation über das W ringen der In te rn a tio n a le  ist. obwohl 
lange nicht das Erste dieser A rt. deswegen umso bemer­
kenswerter, weil die jüdischen F ührer gegenwärtig eifrig 
daran  sind eine n»uc In te rn a tio n a le  in s  Leben »,u ru ­
fen. S ie  soll aus der zweiten und zweieinhalbten ge- 
schaffest werden.

D e ?  G c h s n h f L e i k .
Eine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e u g  r u b c r.

(N ach d ru ck  v e rb o te n .)

(9. Fortsetzung.)

N ur einen Freund halte  die kleine Leni noch am 
Hofe, dem sie sich rückhaltslas anvertrauen  konnte, der 
alles so ernst oder so lustig aufnahm , wie sie es selbst 
meinte, und das w ar der alte S u lta n . O, er hätte auch 
gerne noch m it ihr gespielt, aber sie mußte ja, er w ar 
so krank, und da besuchte sie ihn. oft au f seinem S troh  
und jedesmal bezeigte er seine Freude darüber. Aber 
eines In g e s  da w ar er so unruhig  und stöhnte und 
winselte und w arf sich herum, und sie fragte ihn: 
„S u ltl, w as hast du denn?" Aber er schien sie gar nicht 
zu bemerken, und so satz sie denn ganz be trüb t an seiner 
Hütte und wenn e r sich das S troh  zur S e ite  gewälzt 
hatte, so breitete sie es ihm wieder unter. Und am 
andern M orgen, da fand m an den S u lt l  to t; der B auer 
lietz ihn durch einen Knecht im dem G arten verscharren, 
undlder schleifte ihn au f dem Wege hin ter sich her, datz der 
Kopf auf den S te inen  aufschlug, Leni schrie lau t und 
faßte m it beiden Händen nach ihrem eigenen Köpfchen, 
und der Knecht mutzte w arten, b is sie ihre Schürze dem 
Hunde übergebuitbem hatte, dann folgte sie ihm weinend 
und sah zu, wie er e in s  Grube schaufelte und den S u lta n  
hineinlegte und die Erde darüber flach tra t.

Danach ging der Knecht wieder m it dem S pate»  fort 
und sie blieb allein a n  der S telle  zurück. Da vor ihr 
unter der Erde lag der S u lta n , und draußen stand seine 
Hütte leer und das S tro h  lag zerwühlt. Wem sollte 
sie es nun sagen, wenn sie sich auf M ittag  oder sonst 
freute? Wem, wenn sie Schläge fürchtete oder bekom­
men hatte? Und wenn sie sich wieder a n  einem großen 
Dorne ritzt, da leckt er ih r nim m er d as B lu t weg. O 
der arme, gute S u lt l!

M an hatte sie gelehrt, das Abendgebet, wenn sie es 
einm al gesprochen hatte, noch einm al zu wiederholen, 
da oal! es dann für V ater, M u tter und Geschwister 
und „alte, die sie lieb hatte". I n  ihrem ratlosen 
Schmerze faltete sie auch jetzt die Händchen und betete, 
alles w as m an sie gelehrt hatte, das M orgen-, lisch- 
und Abendgebet für — den S u ltl.

D aun trocknete sie sich die Augen und ging beruhigter 
zurück nach dem Hofe.

S ie  hoffte wohl, datz sie wieder einem Hund bekommen 
würden, der auch-mit ihr so gut sein würde; sie bekamen 
auch ein paar Tage darauf einen, aber der w ar nur 
brum mig und bissig »nd wollte nicht m it sich reden 
lassen.

D aher w ar es ihr ganz recht, a ls  es plötzlich hieß, 
datz sie in  die Schule müsse. A ls die M u tte r sie h in­
brachte. da stand sie freilich ganz eingeschüchtert an der 
Türe, der vielen K inder wegen; daß es so viele gäbe, 
hatte sie sich nie denken können, wo die nu r alle her 
w aren? Und a ls  sie nun m itten unter ihnen auf der 
ersten Bank sitzen mußte wie alle ganz K leinen, Nauen, 
dem Schulmeister unter den Augen, da getrau te  sie sich 
kaum aufzusehen; aber sie wagte es doch und sah erst 
ganz verstohlen die neben ih r sitzenden Mädchen an, 
dann sah sie aueb hinüber zu den Buben, die auf der 
anderen S e ite  faßen, und da lachte einer au f sie her­
über und das w ar M üllers F lo rian , und  nun hatte  sie 
dock> einen Bekannten und da w ar es gleich ganz schön 
in der Schule.

A ls die Schulstunde vorüber war, da w artete der 
F lo ri und ging auf sie zu.

„Du bist die Reiudorfer Leni," sagte er.
D as Mädchen lachte.
„D as ist gescheit, datz sie dich auch im die Schule ge­

schickt haben," sagte der Knabe.
Und bann gingen sie plaudernd einem Weg neben­

einander her bis zum Reindorfe rhof.

S o  gingen sie denn eine Zeit Tag für T ag m iteinander 
nach und aus der Schüfe. Aber bald sollte ihre E in ­
tracht gestört werden. D as Mädchen birst sich plötzlich 
fern von denn Knaben, entweder w ar es schon weit 
voran, wenn er aus dem Schul,simmer kam. und lief 
dann vor ihm her, nicht einzuholen, oder es blieb zurück 
und schlich hinterdrein und mochte er noch so langsam 
gehen.

A ls  sie einst wieder h in te r ihm des Weges kam, da 
versteckte er sich, wo der Weg überbog im Gesträuche, 
und a ls  die Leni nahe w ar, sprang er hervor und faßte 
sie an  der Hand.

„Jetzt halt ich dich," sagte er, „sag. hab ich d ir  etwas 
getan, daß du nim m er willst m it m ir gehen?"

„M ein  V ater hat gesagt, er schlägt mich, wenn ich m it 
d ir gehe."

„Dein V ater ist recht grob."
Beide K inder überlegten stille.
E in Ausgleich lag freilich nahe, aber da F lo rian  

selbst jede körperliche Züchtigung inn ig  verabscheute, 
so getraute er sich nicht, der Leni den Vorschlag zu m a­
chen, sie solle sich nur schlagen lassen, so könnten sie im ­
mer m iteinander gehen wie früher.

Aber wenn sie der grobe R eiudorfer gar nicht auf 
dem Wege sah. dann konnte er auch keines von ihnen 
schlagen, und es lag eine Heimlichkeit da rin , von der 
alle Leute im ganzen Dorfe nichts wußten, und nur sie 
allein.

D as lockte, und wie viel pfiffiger kamen sie sich dabei 
vor. a ls  alle die großen Leute.
_ B is  zu dem Busche, wo sie jetzt standen, w ar die 
S traße  für sie sicher, erst wenn sie denselben h in ter sich 
hatten, konnte man sie vom Reiudorferhofe aus sehen, 
so wurde denn ausgemacht, dort solle des M oronis 
immer eines auf das andere sparten, und auf dem 
Rückwege wollten sie auch nur b is dahin m iteinander 
gehen, dann blieb eines zurück und kam erst viel, viel 
später des Weges daher.
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Frankreich.
Auf dem Q u a i d'Orsay ist ein neuer Entschädigungs­

plan in Arbeit. Poincar«  ist m it den beiden franzö­
sischen V ertretern  in  der ßm tschätiigungst mornistion, 
B a r t h o u  und M o u c l e r e ,  dem Direktor der poli­
tischen Angelegenheiten auf dem Q uai d'Orsay. P e  r -  
r  e t t i d e l l a  R  o c c a und dem Unterdirektor für kom­
merzielle Angelegenheiten. 3  e y d o  u  x, zu längeren B e­
ratungen zusammengetreten., die wahrscheinlich eine 
neue B earbeitung  der deutschen Entschädigungen zum 
Gegenstände haben. Ueber das E rgebnis ist d is  zur 
S tunde  noch nichts bekannt. Jedenfalls handelt es sich 
w ieder e inm al um eine neue französische Unverschämt­
heit, die m an Deutschland gegenüber ausspielen w ill. 
Die französischen Praktiken sind alle untereinander so 
wesensgleich unverschämt, daß m an auch hinsichtlich des 
neuen P lan es  nicht fehlgehen w ird, zu behaupten., dast 
e r nichts a ls  neue D em ütigungen und neue D rangsalie­
rungen des deutschen Volkes bringen wird. A n .eine 
Einsicht zum Besseren Lenkt in  P a r i s  derm alen noch 
niem and. D aß es w eiter so bleiben w ird, dafü r sorgt 
schon die freimaurerisch beeinflußte Presse der Seine- 
S tad t. Frankreich kehrt solange nicht um au f der B ahn 
rücksichtsloser G ew alt gegenüber Deutschland, solange 
ein., solche Politik  von der deutschen S eite  ruhig hin­
genommen w ird. Erst wenn Deutschland ansangen wird, 
a k t i v e n  W iderstand entgegenzusetzen, w ird F rank­
reich an  ein Einlenken, an  ein Billigergeben denken. 
D ie Gerüchte von einem Rücktritte P o incares entbehr­
ten jeder G rundlage. E r hat nach wie vor eine große 
P arlam entsm ehrheit h in ter sich. Die französischen S o ­
zialisten sind ganz bedeutungslos. S ie  haben keinen E in ­
fluß auf den Gang der Dinge und sind zum großen Teil 
sogar Anhänger der Po litik  Poincares. Auch ein B ild  
für den „W ert" der „ In te rn a tio n a le "  —  Juden- 
schwindet!!

Ita lien .
Zwischen Mussolini und der in  der R egierung vertre­

tenen katholischen V olkspartei (P opo lari) ist ein K on­
flikt ausgebrochen, der m it der Demission eines M in i­
sters und dreier U nterstaatssekretäre der P opolari 
endete. Diese Posten wurden nun von Faszisten beseht. 
D ie italienische Regierung besteht somit n u r mehr aus 
Faszisten. Mussolini verfügt nunm ehr aber über keine 
parlamentarische M ehrheit und ist genötigt, die K am ­
m er m itte ls  eines K abinetts-O ktrois aufzulösen und 
auch die M ahlreform , sowie die Ausschreibung der N eu­
wahlen durch bloße Regierungsverordnungen zu verfü­
gen. Der Gegensatz zwischen M ussolini und den Popo- 
larr d a tie rt seit dem T uriner Kongreß dieser P a rte i. 
Nachdem der Fasziftenpräscs gegenüber der H altung 
der Katholiken keine Versöhnlichkeit zeigt, ist der Rück­
t r i t t  sämtlicher V opolari-M inister zu erw arten. Ueber 
den eigentlichen G rund der Gegensätzlichkeit kaun m an 
derm alen noch nichts erfahren. Sicher ist nur, daß 
Mussolini auch über diesen A bfall hinwegkommen wird. 
H at er doch schon gegenüber den F re im aure rn  gezeigt, daß 
er nicht der M ann  ist, der sich auf die Hilfe anderer 
verläßt. M ussolinis Kampfansage an  die ganz verju- 
dete italienische F reim aurerei ist zweifellos eine ganze 
T a t, ein nationales E reignis, wie m an es seinesglei­
chen suchen muß. W enn auch der F aszism us keine au s­
gesprochene antisemitische Bewegung ist, so ist er in  sei­
ner W irkung, besonders durch den Kampf gegen das 
italienische F reim auerertum , dennoch antisemitisch. Die 
Sckwarzhemden standen nicht im mer in dieser Richtung. 
Abgeordnete D udan nach, daß' es eine dumme V er­
leumdung sei, wenn m an von den Faszisten verbreit«,

J a ,  verbiete nu r einer etw as!
D ie Reindorfer Lcni w ar überhaupt ein pfiffiges 

K ind, das sagte auch der Schulmeister, und er lobte sie 
oft vor allen anderen K indern, und w enn dies gerade 
vorgekommen w ar, dann nahm sie auch zu Haust Fibel 
oder Rechentafel an sich, schlich h in ter dem alten Rein- 
dorfer her, und wenn er sich in  der Scheuer oder im 
G arten  über einer A rbeit verhielt, setzte sie sich in seiner 
Röhe nieder und las oder rechnete lau t, dam it sie auch 
der V ater loben möchte.

D as erstemal, wo sie der B au er g a r  nicht in  der Nähe 
wußte, fuhr er unw illig auf, a ls  aber d a s  Kind vor B e­
stürzung auf dem Flecke sitzen blieb und über die bittere 
Enttäuschung leise schluchzte, da besann er sich, daß es 
ihm wohl eine Freude habe machen wollen. „N ur nicht 
unchristlich, unchristlich darf m an nicht sein," sagte er 
vor sich hin, und dann  zur kleinen Lern: „Mach nur 
w eiter fort! Hast schon recht, lerne n u r fleißig, dam it 
du ehrlich durch die W elt kommst, weil du einm al d a rin  
bist! N un, les' nu r w eiter, du Blondköpfel!"

Von da an  bekam der B auer viel zu hören, auch m an­
ches, das ihm neu w ar, denn sie lehrten jetzt die K inder 
ganz anders, a ls  wie ehem al. A us Neugierde holte er 
oft das Mädchen über manches Nähere aus, und ihn 
w underte, wie es alles so gut begriffen hatte und so 
richtig aufbehielt.

B ald  aber wurde ihm jedesmal ganz weh zumute, 
wenn er das Kind sich bemühen sah, ihm zu gefallen, 
denn seine Elisabeth hatte seit J a h r  und T ag nicht mehr 
nach ihren E lte rn  gefragt und der Leopold, den er im ­
mer io gu t gehalten, der meinte, das w äre das wenigste 
gewesen, ein V ater könne wohl mehr tun ; der Bursche 
hatt«  sich in  eine D irne vergafft und wollte nun, je eher, 
je lieber, sein eigener Herr sein. So  wußte denn der 
a lte  M a n n , er w ar seiner .Tochter gleichgültig und 
seinem Sohn im Wege.

D afü r w ar zu A nfang auch die kleine M agdalena m it 
dem alten  R eindorfer nicht zufrieden, andere K inder

daß sie Antisemiten seien. Durch den E in tr it t  der N a­
tionalisten in  die P a rte i der Faszisten tr it t  aber nun 
der antisemitische C harakter immer mehr in  den Vorder­
grund. D as italienische Volk w ird sich seinerzeit über 
diese W andlung glücklich preisen.

Orient.
Die anfangs des Ja h re s  abgebrochene Lausanner 

Orientkonferenz w ird am 23. ds. wieder zusammentre­
ten. Die britische Regierung hat S i r  Horace R  u m - 
b a l d  a ls  ihren V ertreter nach Lausanne entsendet. 
P o  in ca re hat der amerikanischen Regierung m itgeteilt, 
daß Frankreich auf der Lausanner Konferenz gegen da-- 
sogenannte Chester-Projekt V orbehalte machen müsse, 
da gewisse Bestimmungen dieses P lan es  m it den V er­
trägen in W iderspruch'stünden, die Frankreich m it den 
Türken im Ja h re  1914 abgeschlossen habe. —  Rach die­
sen M itte ilungen  läßt sich schon heute voraussagen, daß 
auch die neue Lausanner Konferenz die schwierige 
O rientfrage nicht zur Lösung bringen w ird. E s hängt 
dabei sehr viel von der H altung der Türken ab, die ja 
auch diesesmal sich nicht scheuen werden, ihre nationalen  
Belange rücksichtslos zu vertreten. D a ran  werden auch 
die Neuwahlen ins türkische P a rlam en t nichts ändern. 
Ke m al Pascha w ird  es nach wie vor verstehen, seiner 
M einung auch gegenüber dem türkischen Volke volle 
G eltung zu verschaffen._________________________ ___

Tschechen
Die aufsehenerregende Tatsache vom Selbstm ordver­

such des im Kerker befindlichen deutschoöllischen Abge­
ordneten D r. B aeran  wird jetzt viel m it M itte ilungen  
in Zusammenhang gebracht, die von der bevorstehenden 
W iederaufnahm e des Baeranprozesses zu berichten 
wissen. Angeblich soll der Rechtsbeistand des Eingeker­
kerten dem Berufungsgerichte in  Olmütz neues Beweis- 
m ateria l eingereicht hoben, auf G rund dessen die U n­
schuld B aeran s  zu erweisen sei. E s soll da  irgendein Ge­
heim nis eine ganz besondere Rolle spielen.. Auch 
Schwabe, der Schicksalsgefährte B aeran s wisse davon. 
Ob D r. B aeran  unter den gegebenen Verhältnissen in 
der tschechischen Justiz zu seinem Rechte kommt, bezwei­
feln w ir. D er tschechische S ta a t  w ird nichts unversucht 
lassen, um den m utig  für die deutsche Bevölkerung e in ­
getretenen deutschen M ann  nicht wieder aufkommen zu 
lassen. E s  ist bezeichnend, daß zum Beispiele die deutsche 
und tschechische Sozialdemokratie zur tschechischen Justiz­
willkür schweigt, während sie nach den Satzungen der 
In te rn a tio n a le  verpflichtet wäre, für die „Menschlich­
keit" einzutreten und zu kämpfen. W äre der Betroffene 
ein Jude , dann  würden sowohl die tschechischen und die 
deistschen Sozialdemokraten des Wenzel-Reiches, stoie 
überhaupt die Juden  der ganzen W elt Zetter und M or- 
dio schreien und nicht früher Ruhe geben, b is  nicht eine 
Revision des U rte ils  erreicht wäre. D r. B ae ran  ist ein 
..ffioj“ ; w as kümmert da die Juden  die „Menschlichkeit", 
S ie  ist nur dann brauchbar, wenn es um einen In d en  
oder Jü d lin g  geht. B aeran  ist ein M ärty re r des deut­
schen Volkes. W ie es auch noch kommen mag: Sein  
Name ist eingeprägt in s deutsche Heldenbuch und w ird 
u nvergeßlich b lei b en.

ß ü b e n & w m .

I n  letzterer Zeit wurde in W aidhofen a. d. Pbbs, da 
die Z eit herannaht, wo uns d as Judentum  wieder in  
größerer Zahl, a ls  manchem lieb ist, beehrt, über das

sagten, wenn sie ihre Lache recht brav gemacht hätten, 
dann spielten ihre E lte rn  m it ihnen oder schenkten ihnen 
wohl S onn tags darauf einen Butterweck, oder sonst i r ­
gend einen begehrlichen Gegenstand, aber auf derartiges 
hoffte sie ganz vergebens; später kam er ih r gar „ernst- 
hastig" vor, wie der Herr P fa r re r  und der Lehrer, die 
auch immer etw as zu fragen oder auszusagen wußten, 
und da verlangte sie nach keinem Spiel und nach keinem 
Geschenke mehr und ta t sich gerade darauf w as zugute, 
daß er sie nicht wie ein Kind behandelte ,. . .  auch nicht 
wie das keine, d as  fühlte ja  der kleine Gernegroß in 
seinem kindischen Stolze nach nicht, •

5.

W enn Liebe etw as stark geradezu geht, so ist ihr 
ebenso zu m ißtrauen, wie wenn sie auf krummen Wegen 
schleicht. Der junge Reindorfer w äre vollauf berechtigt 
gewesen, an die G ründung eines eigenen Hausstandes 
zu denken, in  etlichen M onaten hatte er sein dreißigstes 
J a h r  erreicht, aber eben die Plötzlichkeit seines E n t­
schlusses und der Gegenstand seiner Neigung machten 
den A lten vorsichtig,

Leopold hatte seine militärische Dienstzeit h in ter sich, 
sie wurde ihm leicht erträglich, denn  sie fiel gerade in 
gesegnete Jah re , und der M angel an Feldarbeiter ver­
anlaßte die Kriegs-behörde zu zahlreichen B eu rlaubun ­
gen, m it vielen anderen wurde auch er au f einige Zeit 
den Seinen wieder zurückgegeben.

S p ä te r hatte er nu r noch die Verpflichtung, a ls  Land­
w ehrm ann zu den jährlichen Uebungen einzurücken.

A ls Bauernbursche hatte er nie Empfänglichkeit für 
die Dorfschönen gezeigt, auch unter seinen militärischen 
Genossen, denen doch die Langeweile und die schmale V er­
pflegung den Umgang m it einem weiblichen Wesen, das 
in einem anständigen Hanse kocht, so wünschenswert e r­
scheinen ließ, hatte er sich von dieser Schwäche rein er­
halten.

Judentum  viel gesprochen. E s  dürft« daher nicht un­
interessant sein, zu hören, w as maßgebende Ju d en  über 
die Aufgabe des Juden tum s und seine S te llung  zur 
Weltherrschaft denken. E s sind dies Aeußerungen von 
zwölf R abbinern , von denen w ir zwei S tim m en, die sich 
besonders m it dem ©emer-be-sta-nto und dem Grundbesitz 
befassen, zur K enntnis unserer Leser bringen:

Rabbiner Juda in Amsterdam schreibt:
D er Handwerkerstand, jene I s r a e l  im Wege stehende 

K raft des B ürgertum s (wie der Grundbesitz die K raft 
des Adels ist) muß ru in ie rt werden. D er Handwerker 
darf nichts -anderes a ls  Arbeiter sein. D as beste M it­
tel hiezu ist die unbedingte Gewerbefreiheid, Der Fab- 
brikant trete a n  die S telle des Meister, da e r  nicht selber 
zu arbeiten, sondern nur zu spekulieren braucht, und es 
können sich -aus diese Weise die K inder I s r a e ls  allen 
Zweigen der A rbeit zuwenden. M it der Umwandlung 
der Handwerker in  F a b rik a rb e ite r  beherrschen w ir 
gleichzeitig die Massen zu politischen Zwecken. W er die­
sem System widersteht, muß durch die Konkurrenz ver­
nichtet werden. D as Publikum  ist eine gedankenlose 
und unklare Masse, es wird den Handwerker in diesem 
Kampfe im Stiche lassen, wenn es beim Fabrikanten 
die W are etw as billiger bekommen kann.

Rabbiner Sim on, Rom schreibt:
Der Grundbesitz w ird immer das eiserne und unver­

wüstliche Vermögen jedey Landes bleiben. E r verleiht 
an und für sich Macht, Ansehen und Einfluß. Der 
Grundbesitz muß -also in  die H and J s re a ls  übergehen; 
das ist leicht, wenn w ir d as mobile K apital beherrschen. 
D as erste Bestreben I s r a e ls  muß daher fein, die jetzi­
gen Eigentüm er aus dem Grundbesitz zu verdrängen. 
V or allem gefährlich ist uns der große Grundbesitzer, 
man muß daher das Schuldenmachen des jungen Adels 
in den großen S täd ten  erleichtern. Durch -den Wucher x 
dezimieren w ir das aristokratische Vermögen und schwä­
chen die Bedeutung der Aristokratie. D er Grundbesitz 
mutz m obilipert werden, indem m an ihn zur kurvenden 
W are macht. J e  mehr w ir auf die mögliche Teilung 
des Grundbesitzes wirken, desto leichter und billiger be­
kommen w ir ihn in  unsere Hände. Zu dem Zwecke muß 
aucb längere Z eit das K apital den Hypotheken entzogen 
werden. U nter dem Verwände, die ärm ere Klasse und 
die A rbeiter erleichtern zu wollen, müssen in  S ta a t  und 
Kommune die S teuern  und Lasten unbedingt ans den 
Grundbesitz allein gelegt werden. I s t  G rund und Boden 
in unseren Händen, so muß die M ühe der Pächter und 
A rbeiter zehnfachen Z ins für uns bringen.

E L w s s  z u r  Z u Ä s u f r a g s .
Ju d e  B a s e l ,  der Besitzer der Zeitung „Der Tag", 

hat innerhalb weniger Ja h re  bei 500 M illionen Gold­
kronen in  Oesterreich „erw orben“. W ährend des K rie­
ges w ar er noch Handelsangestellter in  einem W iener 
Textilwarengeschäft. S e in  Vermögen macht ungefähr 
soviel aus, als das zur S an ie ru n g  Oesterreichs durch 
das Genfer Abkommen aufgenommene Geld. Um die­
sem südlichen „B lutsauger" zu seinem Gelde zu verhel­
fen. mußte per Kopf der österreichischen Bevölkerung 
1,000.000 Kronen geopfert werden, oder 4,000.000 per 
H aushalt. Der A rbeiter darf davon nichts wissen, weil 
„Jude Botel" auch die verkrachten „Hammerbrotwerke" 
sanierte und weil Bosel „zufäll ia" Ju d e  ist und  die roten 
A rbeiterführer auch „zufällig" Ju d en  sind.

A ls er aber von der vorjährigen W affenübung heim­
gekehrt w ar, da öffnete er plötzlich sein Herz der Liebe; 
dieselbe hatte sich seiner E itelkeit a ls  einer allzu w illi­
gen P fö rtn e rin  bedient. Auch Bauernburschen u n te rlie ­
gen dieser allgemeinen menschlichen Schwäche. W ie nach 
-einem gegenseitigen, stillschweigenden Uebereinkommen 
hatte sich bisher um den R eindorfer Leopold, der sich 
um (eine D irne M ühe gab, auch keine derselben geküm­
mert, a ls  es aber nun eine übernahm , ihn  darüber auf­
zuklären. daß er m it allen  Eigenschaften ausgestattet 
sei, sie glücklich zu machen, w arum  sollte er dieser schmei­
chelhaften Versicherung keinen G lauben schenken und sich 
böswilligerweise seiner Bestimmung entziehen?

Diejenige, welche den jungen Reindorfer also umge­
w andelt hatte, hieß Josefa M etzer und bewohnte m it 
ih rer M u tte r das kleinste und baufälligste Häuschen im 
O rte, außer diesem konnte die alte „M elzerin" derein­
st e ns ihrer Tochter nichts hinterlassen, a ls  einen ebenso 
übelbew ahrten R uf, dessen übrigens die Josefa gar nicht 
bedürftig w ar, denn sie hatte sich schon aus eigenen M it­
teln die Beischaffung eines solchen angelegen sein lassen.

E in  M onat mochte verflossen sein, seit Leopold, zur 
V erwunderung der O rtseinw ohner, öfter in dem ver­
fallenen Häuschen einsprach, a ls  eines Abends Josefa, 
von der A rbeit heimkehrend, die A lte sehr m ißlannig 
fand.

„W arst du heute schon m it dem jungen Reindorfer 
zusammen?" fragte sie keifend.

Die D irne w arf den G rasbiindel und die Sichel bei­
seite und nahm den breitkrempigen S trohhu t ab. 

. „R ein," sagte sie, „aber er w ird wohl jetzt nach Feier- 
abend kommen."

(Fortsetzung f o lg t )
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Qtscherturngau.
Gauvorturnerstunde.

Am 22. Ostennond 1923 fi ndet tu  - Amstekten ernte 
©<miDorturmenstunbe m it nachfolgender X uenardnung 
statt: 9—9.30 U hr vo rm ittag s: Marsch- und Laufübun,- 
Mn (L eiter © au turnroart), 9.30— 10.30 U hr: F reiübun­
gen fü r das Gauturnfest in  Pöchlarn (L eiter © au tro .);
10.30— 11 Uhr K ürtu rnen  an  den drei H auptgeräten 
(L eiter D«z.-Tw. des 1. B ez .); 11— 11.30 Uhr: volks­
tümliche Uebungen (Diskuswerfen, W eitspringen au s 
dem S tan d , Kugelstoßen) (Leiter Bez.-Xw. des 3. B ez .);
11.30— 12 U hr: Sp ie le  (L eiter G auspielw art P u rg e r ) ; 
1— 3 Uhr nachm ittags: G auvorturnerprüfung. (Z u  die­
ser P rü fu n g  körnten nur solche T urnbrüder zugelassen 
werden, die einen V orturnerlehrgang mitgemacht ha­
ben.) — D a bei dieser V orturuerstunde die Freiübungen 
für das G au tu  rufest in Pöchlarn ge tu rn t werden, ist es 
selbstverständlich unbedingt notwendig, daß alle E an- 
vereine ihre T uvnw arte oder deren S te llvertre ter zu 
dieser V orturnerstunde entsenden. Kein V erein darf 
fehlen! F ü r  die Kosten, die den einzelnen Tu rnbrudern 
durch den Bestich dieser V orturnerstunde erwachsen, ha­
ben die Vereine aufzukommen!

!— Örtliches. : = =
%n& W atbdofen und Um aetuna.

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag  den 22. A pril 
um 5 Uhr nachm ittags findet im alten R athaussaale  
evangelischer Gottesdienst statt. P fa r re r  Fleischmann.

* Persönliches. Demi bisherigen Vorstand der allge­
meinen Derkehrsbank F ilia le  M aidhoflm a. d. SJ'bbs 
H eim  Prokuristen A rthur I u n g h  wurde der T itel 
R epräsentant der F ilia le  verliehen.

* Auszeichnung. D er O rdensra t des V erbandes na­
tional gesinnter S o ldaten  h a t in  unserer S ta d t folgen­
den Herren die „Deutsche Ehrendenkmünze des W elt­
krieges" verliehen: S a rtonet R upert, Engelbrecht W il

.Helm, G rün Josef, Gerstner Ignaz , E ruber Michel, 
H ainertinger Jo h an n , In g . In fü h r  Sepp, K appus R i­
chard, Langer K arl, M a rtin e i A nton, Reim et Anton, 
Po leiner Richard, Prasch Ludwig, Seeger Eduard, 
Schiel H ans, Schweiger A nton, S tum m er Leopold, W il- 
linger Jo h an n , W illrich Josef, B re ie r Silvester, Do- 
brofsky H ans, D r. Fritsch K arl Josef, Podhrasnik F r., 
S trohm eier Franz.

" Rodfahrerverein „Germania“ Waidkosen a. d. P. 
S onn tag  den 22. ds. D orm ittagspartie  ab l/27 Uhr früh 
nach S t .  P e te r i. d. Au. Führung S trohm aier. Nach­
m ittagspartie  ab M>2 Uhr nach Pbbsitz. Führung 
Blgfchko. Mittwoch den 25. ds. Vollversammlung, bei 
der alle M itglieder zu erscheinen verpflichtet sind.

* Sektion Waidhofen a. d. P bbs d es D. ». Oe. Alpen- 
oereineo. Die Sektion Amstetten des D. u. De. Alpen- 
V ereines veranstaltet bei schönem W etter S onntag  den 
22. A pril einen geselligen A usflug auf den Prochsnberg 
und hat dem Wunsche Ausdruck gegeben, m it M itg lie ­
dern unserer Sektion einige bergfrohe S tunden ver­
bringen zu können. D er Ausschuß der Sektion W aid- 
Hofen a. d. Pbbs ladet alle Sektionsm itglieder ein, sich 
an  diesem  A usfluge recht zahlreich zu beteiligen. S o ll­
ten einzelne M itglieder die Absicht haben schon S a m s­
tag auf die Hütte zu gehen und die Nacht dortselbst zu 
verbringen, dann  b itte t der Ausschuß, dies umgehend 
bekannt geben zu wollen, um die notwendigen V orberei­
tungen treffen zu können.

Sängergauoerband „Ostmark“. Der S ängergau ­
verband „Ostmark", der die M ännergesangvereine im 
westlichen Teile des vorm aligen Vierpols ober dem 
W ienerw alds um faßt und dessen Führung  derzeit in 
den Händen der Leitung des W aibhofner M ännerge­
sangvereines liegt, hä lt S onn tag  den 29. A pril in J u l .  
H ofmanns Hotel B ahnhof in A m st e 11 e n eine B  e - 
r a t u n g  d e r  A b g e o r d n e t e n  der Vereine ab. B e­
ginn 9 Uhr vorm ittags. T agesordnung: 1. Verlesung 
der Verhandlungsschrift der letzten E aütagung . 2. B e­
richt der B auleitung. 3. Ueber das d iesjährige Gau- 
jängerfest. 4. Festsetzung der Eausteuer. 5. A llfälliges, 
A nträge. Nach den Satzungen des G aues ist jeder dem 
Gaue angehörige Gesangverein m it je 1 S tim m e stimm­
berechtigt. I n  Anbetracht der Wichtigkeit der zur B e­
ratung  gelangenden Gegenstände w äre vollzähliges E r ­
scheinen der Stimm berechtigten nur zu begrüßen.

* Großdeutsche Volkspartei. D ie „Werbewoche im 
V iertel ober dem W ienerw ald", die in  der Z eit vom 
15. bis 22. A pril stattfindet, w ird ihren Abschluß durch 
große Werben ersammlungen finden, welche S am stag  
den 21. und S onntag  den 22. A pril veranstaltet werden. 
I n  diesen Versammlungen werden die P a rte ifü h re r und 
Abgeordneten zu den wichtigsten politischen und w irt­
schaftlichen Fragen, sowie zu den bevorstehenden N atio- 
nalratsw ahleu S tellung nehmen. F ü r die O rtsgruppen 
W aidhofen, Pbbsitz, E r .-Höllenstein und Zell findet 
eine derartige große W  e r b e v e r s a m  m l u n g am 
S am stag  den 21. A pril um 8 Uhr abends in  H errn 
«o < .c t» • ®a iihau5 statt, in welcher Herr B undesra t 
R udolf B  i e r b a u  m e r sprechen w ird. Außerdem 
w ird -o n n ta g  den 22. d. M. um 10 Uhr vorm ittags in 
Rojcnau (Gasthof Web!) eine Versam m lung für die 
dortigen Gesinnungsgenossen abgehalten. C s ist Pflicht 
icdes Eroßdeutschen Parteigenossen bei diesen Versamm­
lungen zu erscheinen. Die nationalen  Vereine werden 
gleichfalls höflichst eingeladen und gebeten für zahlrei­
chen Besuch zu werben.

" Bunker Abend des Schukvcrcines. E iner Anregung 
der H auptleitung folgend veranstalten die hiesigen O rts ­
gruppen des Deutschen Schulvereines in  V erbindung 
m it dem diesjährigen B lum en tage einen b u n t e n  
A b e n b, der am D ienstag  den 8. M ai im Löwensaale 
stattfindet. D a die besten musikalischen und schlauspiele­
rischen K räfte der S tad t ihre M itw irkung zugesagt ha­
ben, kann auf einen außerordentlich genußreichen und 
lustigen Abend gerechnet werben. Den Abschluß bildet 
ein heiterer Einakter, der eine glänzende Rollenbe­
setzung ausweist. Näheres in  der folgenden Nummer. 
_ * Schülerkonzert. W ie w ir erfahren, beabsichtigt 
Stadtkapellmeister R . Pribitzer im Laufe 'der Som m er­
m onate (noch vor Schulschluh) ein größeres Schüler- 
konzert m it Anschluß einer sogenannten Schulschluß- 
prüfung seiner sämtlichen Schüler. D ie Z eit und  der 
O rt der A ufführung w ird später bekannt gegeben 
werden.

* Ter Musikunterstützungsoerein gibt nochmals be­
kannt, daß am 29. ds. um % 8 Uhr abends im großen 
S aa le  des Großgasthofes Jn fü h r ein V e n e f i z e k o n  - 
z e r t  unseres Stadtkapellm eisters stattfindet, wozu w ir 
die geehrte Bevölkerung M aidhofens aufs herzlichste 
einladen. F ü r diesen Abend sind zur A ufführung fol­
gende Stücke in Aussicht genommen: 1. F ranz  Liszt: 
„Ungarischer Marsch", (komp. zur K rönungsfeier 1867). 
2. W. A. M ozart:. O uvertüre aus „Don Ju a n " . 3. I .  
S trau ß : „Kaiser-W alzer". 4. R . W ag n er: Fantasie 
über das M usikdrama „Die W alküre". 5. I .  S  Bach: 
Violin-Doppelkonzert m it K lavierbegleitung. (Erste 
Violinstimme Stadtkapellmeister R . Pribitzer, 2. V io­
line Herr Dr. M ayrhofer). 6. L. v. B eethoven: L ar­
ghetto aus der 2. Symphonie. 7. A. Holzmann: „Feuert 
los", Marsch. 8. P . M ascag n i: E in  S treifzug durch die 
Oper „C avalleria  rusticana". 9. Liedervorträge des 
Stadtkapellm eisters: die Begleitung am Flügel über­
nim m t in liebenswürdigster Weise F ra u  Lotte Güssen - 
baue r. — Pause. — 10. a) L. Kirchberger: „Großm ütter- 
cheii träum t", S treichquintett, b) K. Komzak: „M är­
chen". 11. K. Komzak: „F ü r meine Freunde", P o tpourri.
12. Schußmarsch. E in tr i t t  1000 K. F reiw illige S pen­
den werden dankend entgegengenommen.

" Musikunterstützungsverein-Kauvtversammlung. Am
13. A pril fand die diesjährige Hauptversamm lung des 
Musikunterstützungsvereines statt, in der der O bm ann 
des V ereines Herr K arl L a n g e r  einen ausführlichen 
Bericht über die Lage des V ereines und die Tätigkeit 
der Stadtkapelle gab. A ls V ertreter der Gemeinde 
konnte Herr Langer den S ta d tra t S t e i n i u g e r  be­
grüßen. A us dem Berichte des O bm annes w ar zu ent­
nehmen, daß der V erein sich wohl bemüht, die S tad t- 
kapelle zu heben, daß aber leider das Interesse an der 
Musikkapelle nicht so groß ist, um durch freiw illige Un­
terstützung die frühere Höhe wieder zu erreichen. S o ­
wohl der Säckelwart Herr Leopold J n f ü h r ,  dem für 
seine Tätigkeit der Dank und die E ntlastung erte ilt 
wurde, a ls  auch H errn W e i n z i n g s r  a ls  Musik- 
kommissär und Herr Kapellmeister P r i b i t z e r  klag­
ten über die mangelnde Unterstützung seitens der B evöl­
kerung. Nachdem alle A m tsw alter ihre Berichte erstat­
tet hatten, fand die Neuwahl der V ereinsleitung statt. 
E s wurden die Herren K arl Langer a ls  O bm ann, Herr 
Vostamtsdirektor Schicke a ls  O bm annstellvertreter, Herr 
W einginger a ls  Musikkommifsär, Herr S teuerverw alter 
Rziha a ls  Schriftführer, Herr Leopold Jn fü h r  a ls  
Säckelwart und die H eften M ayrhofer, B artenstein und 
Hirschmann a ls B eirä te , dis Herren Lüben und E llinger 
a ls  Rechnungsprüfer einstimmig gewählt. Rach einer 
längeren Wechselrede wurde beschlossen, an alle Freunde 
der Stadlmusik heranzutreten, den V erein zu u n te r­
stützen, dam it er in  die Lage kommen kann, Rachfchaf- 
fungen, R epara tu ren  usw. zu leisten, die aus den M it­
gliedsbeiträgen nicht geleistet werden können. Obm ann 
Herr L a n g e r  hatte in seinem Berichte m it Dank der 
großen Opfer gedacht, die sowohl die Musiker a ls  Herr 
Kapellmeister P r i b i t z e r  für die Musik brachten, es 
soll nun auch der R uf an die musikliebende Bevölkerung 
nicht ungehört verhallen. Die Musikkapelle hat im ver­
gangenen Ja h re  nach Möglichkeit getrachtet, ihrer A uf­
gabe gerecht zu werden und wird dies umsomehr tun 
und im S tande sein, a ls  sie Unterstützung und Förde­
rung erfährt.

* Ter Maurer-Jahrtag findet am  S onn tag  den 13. 
M ai 1923, Gasthof I .  Nagl, W eyrerstraße statt. Beginn 
6 Uhr abends. E in tr i t t  im V orrarkauf 8000 K , an der 
Kaffa 9000 K .

* Viktor Keldorfers 50. Geburtstag. . Die musikali­
schen Kreise W iens feierten dieser Tage den 50. G eburts­
tag Viktor Keldorfers, des Chormeisters des W iener 
Schubertbundes. Viktor Keldorfers Name ist zum Ge­
meingut der gesamten musikalischen W elt geworden. 
Ernste Kirchenkompositionen, Männerchöre, Lieder, hei­
tere Q uartette , sie alle zeugen für ihren Meister. V ieles 
ist volkstümlich gewordenes Gemeingut der deutschen 
S ängerw elt geworden. Der deutsche M ännergesaug 
dankt M eister Keldorfer überhaupt ein gu t Stück seiner 
Entwicklung in den letzten Jahrzehnten. I n  der A uf­
führung seiner Kinderlieber m it ihrem unwiderstehli­
chem Reiz konnten auch w ir seine persönliche B ekannt­
schaft machen. E r ist »ns der Große im Reiche der 
Musik und sicher werden auch die W aidhofner musikali­
schen Kreise an seinem 50. Wiegenfeste herzlichen A nteil 
nehmen. D er W iener Eem einderat hat ihn in W ürd i­
gung seiner hervorragenden Verdienste um die Kunst- 
pflege zum B ürger der S ta d t W ien ernannt.

* Für Klavierstimmer und Reparateur aus Wien 
tfferbcu bis aus weiteres noch Anmeldungen in der V er­
w altung  des B la tte s  entgegengenommen.

* Waisenschutz und Kinde rfürforge. Am 5. A pril fand 
die Hauptversamm lung des Vereines Maisenpflege für 
den Eerichtsbezirk W aidhofen a. d. Pbbs statt. B ei Auf­
rechterhaltung der bewährten O rganisation, 16 O rts - . 
waisenröten, m it 86 W aisenpflegern hat 'der V erein im 
abgelaufenen V ereinsjahro wertvolle A rbeit für K in­
derschuh geleistet und auch eine Anzahl von P a rte ien  
m it Geld unterstützt. Die vom Vereine angeregte ärzt­
liche Untersuchung der Schulkinder des jeweiligen ersten 
Schuljahres fand leider nu r im der S ta d t W aidhofen 
a. d. P bbs statt, da  die andern Ortsschulräte, trotzdem 
der V erein einen T eil der Kosten übernehmen wollte, 
nicht darau f eingingen. Jah resb e itrag  beträgt nunmehr 
500 K ; zum B e itr itts  werden alle Kreise der Bevölke­
rung eingeladen.

* Rentnecbund der Pensionsanstalt für Angestellte. 
Am 9. M ärz fand im großen Sitzungssaals des alten 
R athauses in  W ien die gründende Versammlung eines 
Rentnerbundes statt, welcher den Zweck verfolgt, die 
wirtschaftlichen Interessen der R entner der allgem einen 
Pensionsanstalt für Angestellte zu fördern. Die massen­
haft erschienenen R entner, erklärten sich nach den A us­
führungen des E inberufers der Versammlung, welcher 
auf die derzeitigen H ungerrenten hinwies, spontan be­
reit, dem Bunde a ls M itglieder beizutreten. Jene  
R entner, welche dem Bunde noch nicht angehören, wer­
den aufgefordert, ihre Mitgliedschaft anzumelden. J a h ­
resbeitrag ist K 10.000. A lois Survald, Obm ann. An­
meldungen find zu richten an  den R entnerbund der P en ­
sionsanstalt für Angestellte, W ien, 7., Zieglergasse^ 78.

* An die Vermieter von Sommerwohnungen. Jene  
Haus- und Afohnungsbesitzer, welche in  der Lage sind, 
einzelne Zimmer oder W ohnungen über die Som m er­
monate zu vermieten, werden in  ihrem eigenen Interesse 
aufmerksam gemacht, daß der Fremdenverkehrsverein 
für W aid Hofen a. d. Pbbs und Umgebung diesbezügliche 
A nmeldungen übernim m t. Die V erm ittlung zwischen 
W ehm utgsrarm ieter und Wohnungssuchenden erfolgt 
kostenlos und nehmen Anmeldungen entgegen: K auf­
m ann Heinrich Seeböck und Hotelier B rüder Jn fü h r.

Deutschösterreichischer Eewerbebund, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs. I n  Ergänzung des Berichtes 
über die Hauptversamm lung der O rtsgruppe W aidhofen 
a. d. Pbbs des Deutsthösterveichifchsn Eewerbebundes 
te ilt uns die V ereinsleitung nachfolgendes m it: Abg. 
In g . Hugo S c h e r  b ä u m  besprach in  objektiver Weise 
das neue Fortbildiungsschulgesetz und gab seiner Freude 
Ausdruck, daß nunm ehr der unheilvolle Schulstreik-be­
endet sei. B ei Besprechung der Rechtsverhältnisse der 
Leiter und Lehrer (§  26 des neuen Gesetzes, Absatz 1) 
w ies der R edner auch darau f hin, daß Fachleute aus 
den gewerblichen, technischen, künstlerischen, kommerziel­
len und juristischen Berufen zu bestellen sind. B ei B e­
sprechung dieses 'Paragraphen gab der Abgeordnete im 
Schulausschusse des Landtages und im Landtage selbst 
die Anregung, daß freiwerdende Lehrstellen an F o rt­
bildungsschulen entsprechend, verlau lbart werden, dam it 
allfällige Fachleute aus den vorgenannten Kreisen Ge­
legenheit haben, sich um  solche freiwerdende Lehrstellen 
auch zu bewerben. B isher w ar es der Brauch, daß Lehr­
stellen an Fortbildungsschulen im kurzen Wege aus V or­
schlag der Direktion vom Fortbildungsschulrate bestellt 
wurden. D a das neue Fortbildungsschulgesetz im großen 
und ganzen den Forderungen der Gewerbetreibenden 
entspricht, so ist m it Recht zu erw arten, daß alle F o rt­
bildungsschulen des Landes ihre regelmäßige Tätigkeit 
wieder aufnehmen können; insbesondere aber gab der 
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß die Fortbildungs- 
schule in W aidhofen sich gut entwickeln werde. I n  die­
sem S in n e  ersuchte auch der Abgeordnete die Meister, 
für den regelmäßigen Besuch der Fortbildungsschule 
durch die Lehrlinge zu sorgen. D ie.V erein.sleitung be­
nützt diese Gelegenheit, um dem Lehrkörper unserer 
Fortbildungsschule für seine treue Pflichterfüllung in 
der schwersten Zeit, a ls  trotz a ller Bemühungen des hie­
sigen Fortbildungsschulrates die Besoldung nie recht­
zeitig, sondern erst nach vielen M onaten  erfolgen konnte, 
die öffentliche Anerkennung auszusprechen. D ie V er­
einsleitung.

* Ausruf an alle K ameraden der ehemals nach S t. 
P ö lten  ergänzungszuständig gewesenen Truppenkörper 
und A nstalten. Fast. 5 Ja h re  sind verflossen, da sich die 
kriegführenden S taa ten  dem Frieden zuwendeten. Viele 
unserer V äter, Söhne und G atten sind aus dem W elt­
kriege nicht mehr heimgekehrt, sie starben in A usübung 
ihrer Pflicht den Heldentod um die Heimat. W enn un­
sere engste Heimat den Verwüstungen des Krieges nicht 
preisgegeben w ar, so danken w ir dies dem Heldenmuts 
unserer Krieger, die m it Einsetzung des höchsten Gutes, 
ihres Lebens, un s schützten. Um nun  diesen Teuren 
ein Zeichen des Dankes zu geben, um ihren Heldenmut 
und M annestugenden zu ehren, haben die Angehörigen 
der ehemals nach S t. P ö lten  ergänzungszuständigen 
Truppen und A nstalten beschlossen, in S t. P ö lten  ein 
Kriegerdenkmal zu schaffen, w ürdig den T aten unserer 
Helden. Gleichzeitig sucht der Ausschuß auch alle Namen 
der Gefallenen und Vermißten dieser Truppen und A n­
stalten zu erfassen, diese anläßlich der Errichtung des 
Denkmales in  ein goldenes Buch zu verzeichnen, wel­
ches dann  im Museum der S ta d t  S t .  P ö lten  dem ewi­
gen Gedächtnisse erhalten w ird. W ir bitten die Ange­
hörigen der Gefallenen, wie alle Freunde und Gönner, 
unsere Schaffung durch Spenden zu fördern und die 
N am en der Gefallenen und V erm ißten, bei Angabe des 
G eburtstages, O rtes, Truppenkörper, wo gefallen oder 
vermißt, Auszeichnungen usw. uns mitzuteilen. Zu 
schliffen und Anfragen wollen an den 1. Vorsitzenden 
des Ausschusses, Herrn K arl Skala, S t. P ö lten , Dom­
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" Kärntner Landesschiehen. Ueber Beschluß des 
. K ärn tner La ndesfchützenvsrbandes Wurde die A bhaltung 

des t)einigen K ärn tner Landesschießens in der Z eit vom 
27. b is 31. B la i I. I .  dem Villacher Schützenvereine auf 
feiner Schießstätte in  W arm bad Villach, Napoleonwiese, 
übertragen. D ie bereits in A ngriff genommenen V or­
arbeiten lassen au f ein volles Gelingen und einen den 
heutigen Verhältnissen und dem Ansehen der S ta d t 
Villach entsprechenden, sehr reichen Gabentempel schlie­
ßen. F ü r  gute bürgerliche Unterkunft w ird von unseren 
East- und Großgasthöfen gesorgt roerben, so daß die Her­
ren Schiitzenbriider a lle r Länder Deutsch-Oesterreichs, 
an  die hiermit die V oreinladung ergeht, auf volle B e­
friedigung rechnen können. Voranm eldungen um Zusen­
dung der genaueren Ladschreiben wollen an den Ober- 
inugenm eiftei, S tadtbaum eister H errn Josef W iltroider 
in Villach gerichtet werden. Schützengruß.

" Volksbücherei Waidhosen a. d. W bs. Die Volksbü­
cherei in unserer S ta d t ist eine G ründung des allg. n.-ö. 
Volksbildungsvereines, von dem 1892 der hiesige 
Zmeiguerein ins Leben tra t. Schon 1893 wurde an die 
Errichtung der Bücherei geschritten und der Umstand, 
daß diese heuer au f 30 J a h re  ihres Bestandes zurück­
blicken kann, erscheint m ir geeignet, der Oeffenllichkeit 
einiges Über die Geschichte und Tätigkeit derselben m it­
zuteilen. A ls 1893 die Bücherei m it 369 B änden in  der 
Volksschule (heute Konvikt) eröffnet wurde, w ar a ls  
Bücherw art Herr O berlehrer Pschorn tä tig , der 1896 
von H errn Lehrer Fest abgelöst wurde. An Sonntagen 
erschienen 10 bis 20 Personen, um Bücher ohne jedes 
E ntgelt zu entleihen. E s w ar im. wahrsten S in n e  des 
W ortes eine Volks f r e i  Bücherei, so frei, daß trotz aller 
Bemühungen vielte entlehnte Bücher den Weg zum B ü ­
cherkasten nicht mehr zurückfanden. Der Zweigverein, 
u n te r den O bm ännern D r. S te in d l und Jo h a n n  G ärt­
ner, w ar eifrig  bemüht, die Bücherei auszugestalten und 
fand in der Bevölkerung hiebei tatkräftige U nter­
stützung. A ls 1897 die Bücherei a u s  sanitären Gründen 
au s  der Volksschule en tfern t werden mußte, fand.sie 
im  R a th au s  am  U nteren S tadtplatz vorübergehend eine 
N otunterkunft, b is es 1898 gelang, im „alten  B adhaus" 
am  Ochsenplatz eine dauernde S tä t te  zu finden. D ie 
Feuchtigkeit dieses R aum es w ar freilich dem Bücher­
bestände sehr nachteilig, die K leinheit des R aum es, die 
stete Zunahm e von Lesern bestimmten mich, auf eine 
Verlegung ins „B ürgerspita l" zu dringen, wo sich die 
Bücherei feit 1908 noch heute befindet. I n  «steter E n t­
wicklung stieg die Z ahl der Bünde au f 4510 und die feit 
1897 vorliegenden Büchereiberichte erzählen, «daß bis 
31. M ärz «d. I .  an  55.563 E ntlehner 153.079 B ände ent­
liehen wurden. M it dem W eltkriege kamen auch für 
die Bücherei die schlimmen Zeiten. E s fehlte bald  an  
den nötigem Geldm itteln, um die schadhaften Bücher 
ausbessern zu lassen, so «daß heute w ahrhafte Bücher­
ru inen in den Gestellen stehen. Neuanschaffungen sind 
ausgeschlossen, Zuwendungen des H auptvereines infolge 
feiner N otlage bleiben aus, Bücherspenden von Seite 
der Bevölkerung erfolgen nicht mehr. Und «doch ist die 
Benützung der Bücherei derzeit sehr rege. D er Zweig- 
verein sieht in  der E r h a l t n  n g  der Bücherei gegen­
w ärtig  seine einzige Aufgabe. D er Ausschuß, an  «dessen 
Spitze seit mehr a ls  zehn Ja h re n  H err Direktor A. 
Hoppe steht, bemühte sich unverdrossen um  d as Schicksal 
der Bücherei. Doch w enn es nicht «gelingt, dem A us­
schüsse neue A rbeitskräfte zuzuführen und «dem Bücher- 
w art eine V ertretung beizustellen, ist m it einer Schlie­
ßung der Bücherei in absehbarer Z eit zu rechnen. D ie 
im kommenden M onat stattfindende Hauptversamm lung 
des Zweigvereines wird «daher wichtige Beschlüsse zu 
fassen haben. M ögen sich in - der S ta d t noch einige 
Freunde der Volksbildung finden, die bereit sind, m it­
zuhelfen, um «der Bevölkerung eine Einrichtung zu «er­
halten, die eine Q uelle der B elehrung und U nterhaltung 
fü r J u n g  und A lt ist. Um zu zeigen, w as die Bücherei 
im letzten Büchereijahre d. i. vom 1. A pril 1922 b is  31. 
M ärz 1923 in  stiller A rbeit geleistet «hat, sei es gestattet, 
die wichtigsten Z ahlen des Büchereiberichtes hieher zu 
setzen. Bücherstand: 4346 B ände (im  V orjahre 4369), 
Zuwachs 2 B ände, Verluste 25 B ände, unbrauchbar 
etw a 1200 Bände. B e n ü t z u n g :  A n 38 A usleihe­
tagen an 2736 (1885) E n tle h n e r '9122 (6568) B ände, 
daher im Durchschnitt an einem  A usleihetag an 72 (57) 
E ntlehner 240 (199) Bände. M änner 1741, F rauen  
995 d. i. 36 P rozent aller E ntlehner. Am meisten ge­
lesen: Illu s trie rte  Zeitschriften, Rom ane, Novellen,
Reisebeschreibungen. I n  belehrenden Werken wurden 
251 B ände d. i. 2.75 P rozent entlehnt. D ie stärkste B e­
nützung hatte die Bücherei im Ja h re  1920 «aufzuweisen, 
wo an 3037 E ntlehner 9560 B ände entliehen wurden. 
D as Ausieihgefchäft erfährt «durch das Fehlen eines ge­
druckten Bücherverzeichnisses (seit 8 Ja h re n  vergriffen!) 
eine bedeutende Erschwerung, so daß der Büchern,art 
trotz vier Gehilfen die A rbeit bei «der Bücherausgabe 
n u r  schwer bewältigen kann. Daß diese auch durch sorg­
lose Leser jüngeren A lters nicht besondere Unterstützung 
«erfährt, ist leider eine Tatsache der letzten J a r h e . ' Die 
vorstehenden Zahlen sind sicher Bew eis «genug, daß die 
Volksbücherei für unsere S ta d t eine segensreiche E in ­
richtung ist, deren Fortbestand und Entwicklung nach 
Ja h re n  des V erfalles ich von aufrichtigem Herzen 
wünsche. A. Bischur.

* Auszug aus einem B rief aus dem besetzten Rhein­
land. B o n n , am 5. A pril 1923. . . . V orläufig sind 
unsere Einkünfte wieder geringfügig, sobald jedoch sich 
das französische R uhrfieber wieder gelegt hat, kann «der 
Handel m it der belgischen Kundschaft wieder ansgenom-

men werden. M an  ist hier allgemein der Ansicht, daß 
den Franzosen und B elgiern das Abenteuer bald selbst 
leid ist, weil sie selbst am «meisten dadurch geschädigt wer­
den. D as Geschäft stockt überall; in  Remscheid «liegen 
mehrere «größere Werke ganz still D u wirst gele­
sen haben, «daß K önigsw inter, Rhöndorf, Honnef usw. 
jetzt auch besetzt ist, meistens von Marokkanern. D ie 
Truppe «ist «aber wenig in den O rten, sie hä lt hauptsäch­
lich «die B ahn lin ie  besetzt. Gleichzeitig m it den Ruhr- 
truppen werden diese wahrscheinlich auch wieder zurück­
gezogen. Die sämtlichen B ahnlin ien  des besetzten Ge­
bietes sind von «den Franzosen beschlagnahmt, alle «deut­
schen A rbeiter und B eam ten sind «entlassen, w eil sie «nicht 
unter französischeiM'-Zwange «arbeiten wollen; viele sind 
ansgewiesep. Hier wurden u. a. ausgewiesen: Schulrat 
Baedorf m it F am ilie , der neue Oberbürgermeister Falk, 
Beigeordn. v. Gartzen, Beigeordn. Sieberger (3 Ja h re  
G efängnis und 5 M illionen), die Direktoren der «stöbt, 
und staatl. Gymnasien usw. W ir haben einen neuen 
Platzkommandanten, «der sehr rücksichtslos vorgeht. R em ­
scheid äst auch in s  besetzte Gebiet« «eingeschlossen, am 
G ründer Hammer und in der Losbach sind franz. Zoll- 
posten m it 100 M ann  K avallerie. A us Remscheid kann 
also ohne französische A ussuhrerlaubnis und ohne Zah­
lung von 10% Zoll nichts mehr heraus, dagegen hat die 
deutsche Regierung strenge verboten, den Franzosen Zoll 
zu zahlen und A usfuhrbewilligungen bei «den Französin 
einzuholen und ist dadurch der ganze Handel lahm ge­
legt worden. W ie lange wird das noch dauern?  Ich 
habe in Schwelm für 30—35000 Frc. B oulons (große 
Schrauben) für . . .  . in G ourtrai usw. bestellt und 
schrieb m ir «das Werk vorige Woche per Postkarte: „So­
lange noch ein belgischer S o ldat im Ruhrgebiet ist, wird 
keine einzige Schraube nach B elgien versandt". D as  sind 
«allerdings westfälische Dickköpfe, aber vor solchen Pracht­
kerlen, die «eine derartige V aterlandsliebe an  den T ag  
legen, muß m an den Hut tief abnehmen. D ie Schrauben 
liegen fertig, die Kundschaft w ill im V oraus bezahlen, 
aber nein, erst «der P a tr io tism u s, d an n  erst «die geschäft­
lichen Interessen. '

* Schiller muh also auferstehen! Von K arl H a l l e r .  
D. S . Verlags-Gemeinschaft in D uisburg  a. Rhein. 
Erste Anerkennungen für das Buch. P rof. Ad. B a rte ls  
(W eim ar, 28. Feber 1923): „E s freut mich, daß Ih re  
Schiller-Schrift endlich heraus ist. Ich werde sie bald 
lesen und in «meinem „Deutschen Schrifttum " besprechen. 
M it der N eubearbeitung meiner „Geschichte der deut­
schen L ite ra tu r"  beschäftigt, muß ich so wie so zu Schiller 
wieder e inm al S tellung  nehmen." —• Dr. A rtu r D i n ­
i e r  („Sünde wider das B lu t" , usw.) am 3. M ärz 
1923: „Herzlichen Dank für die freundliche Ueberson- 
dung Ih re s  Werkes: „Schiller muß alsto auferstehen!" 
Ich werde es so bald a ls  möglich m it großem Interesse 
durchstudieren." — Prof. W. H i m m e l st e i n (E ber­
bach i. V., 23. Feber 1923): „ I h r  Buch von Schiller «habe 
ich nach langem W arten  «erhalten und verschlungen. Ich 
danke Ih n e n  herzlich für «die W iedeieroberung unseres 
Schiller. Seine philosophischen Schriften hielt ich im ­
mer hoch. Ich freue mich sehr über Ih r e  metaphysische 
B egründung unserer Abneigung gegen J u d a  und «die 
B egründung unseres deutschen Id e a l ism u s ! S eh r ver­
lang t mich nach Ih rem  Buch Über W agner, der Z eit­
schrift und der Schillergemeinde." — Rh. M r. I .  «W eih  
(W ien, 23. Feber 1923): „Ich glaube nämlich, daß m ir 
«v.--s «die zweite Sendung (zu je 10 B änden) nicht genü­
gen w ird. Noch nie habe ich es so sehr bedauert, daß ich 
über sein Vermögen verfüge; ich würde in «diesem Falle 
die ganze A uflage erwerben, um jedes echt «deutsche H aus 
dam it beschenken zu können." — R echtsanw alt D r. A nt. 
W  e s s e l s k t) (W ien, 18. Feber 1923): „ . . .  wie mich 
vor allem freut, daß sie für Schiller, «den heute B oy­
kottierten, «eintreten; dann  daß S ie  in« der individuellen 
Hochschätzung und Ehre der F ra u  «eins der Voraussetzun­
gen «der G attenw ahl erblicken ; ferner, «daß S ie  «die Ethik 
in  ihrer Bedeutung für «das Schöne und die Kunst, aber 
auch überhaupt in  den V ordergrund stellen. D ie W ah r­
haftigkeit ist ja  im Grunde doch die schärfste W affe 
gegen die K orrum pierung und D esorganisation, über­
haupt gegen die Lüge, und «gegen diese kann es keine 
Toleranz geben."

D a J u d a  und die verjudete F reim aurerei, auch völ­
kisch Verkappte, «alles «aufbieten werden«, um «dieses Buch 
zu unterdrücken und totzuschweigen, kann Schiller nur 
wieder «empor, wenn von M anu zu M ann  und tatkräf­
tigst «geworben« w ird. Bei« fünf gleichzeitig gemeldeten 
Bestellungen (genaue Anschrift «erbeten«), «gewährt der 
V erlag („D . S . Verlagsgemeinischaft" in D uisburg  a. 
R hein) 25 v. H. Nachlaß. Grundpreise: Geh. 2 Mk., 
geb. 4 M t., Gesch.-Ausg. 7.50 Mk mehr Indexaufschlag.

“ Eingegangene Nnhrspenden am Kassenschalter der 
Sparkasse. Pießlinger, Opponitz 10.000, Ferialverb in- 
dung „Ostgau" 150.000, D ir. A. Hoppe 10.000, M änner­
gesangverein Zell 100.000, Heinrich v. W agner 10.000, 
A nna Reißuer, P r iv a t  10.000. Zusammen 290.000 K. 
Besten D ank! Um «weitere Spenden w ird gebeten.

Ein köstliches

Amhstücksgetränk
e r h ü b e »  S ie  be i  V e r w e n d u n g  des  a l lbe rod ln te i i ,  a u s  feinsten 
Es tfeigen e rzeug ten  K aiser F e l a e n k a f l e e s  uou A d o l f  3. T itze  
in  L i n z .  Derselbe v e r le ih t  dem B o h n e n k a f f e e  e inen ausgezeichneten ,  
m i lden  Geschmack, eine p rachtvolle  F a r b e  u n d  ist da b e i  ungem eW  

a u sg ie b ig ,  d e s h a lb  bi ll ig  im G ebrauch .

* Ruhrlandspende. Klavierstimm er Sch mit) 8000 K. 
Besten D ank!

* Fiirsorgestelle für Lungenlrank«. An Spenden zum 
Betriebe sind eingelaufen: F ra u  B etty  Zeitlinger
25.000 K , Herr und F ra u  F ranz Edelmeter 40.000 K. 
Die M ar kt gemeinde Zell a. d. 2)6 de spendete 50.000 K. 
Die BezirkÄrankonkasse S t. P ö lten  bewilligte eine S ub ­
vention von 600.000 K für das J a h r  1923 und hat 
hierauf bereits 300.000 K eingezahlt. Allen Spendern 
herzlichen Dank! Um weitere Zuwendungen w ird  ge­
beten.

* Postdienstliches. Die Annahme von W e r t p a k e -
1 c n (Pakete über 320.000 K  W ert) ist von nun  an  auf 
die Zeit von 8 —12 Uhr vorm ittags eingeschränkt.

" ^lngpostverkehr W ien-Belgrad. M it 15. A pril 
wurde der Flugpostverkehr zwischen W ien und B elgrad 
ausgenommen. A bfertigung vom Postamte W ien 1 
täglich. Flugpostzuschlag wie nach Rum änien.

' W utkrantheit in Niederösterreich. I m  M onat M ärz 
1923 sind in der S ta tio n  für Tievfeuchendiugnostik in  
M ödling 18 positive W utfälle bei Hunden n.-ö. Her­
kunft und 1 positiver M utsall bei einem Pferde n.-ö. 
Herkunft festgestellt worden; außerdem kamen 12 W u t­
verdachtsfälle vor. A ls gebissen werden 19 Personen 
ausgewiesen.

* Neues -dernsprechverzeichnis. Selbes gelangt M on­
tag den 24. d. M . zur Ausgabe und w ird an  die F ern ­
sprechteilnehmer in  feer S ta d t durch A usträger zuge­
stellt. P re is  per Stück 2000 Kronen«.

* Sportklub. (W ettspiel W aidhofen—Garnison S tey r 
5:2.) Den W aidhofnern ist es vergangenen S onn tag  
gelungen, einen g la tten  S ieg  über ihre Gegner 
Garnisonsm a nn schuft S tey r zu erringen. Obwohl sich 
die S tey re r in  den ersten 20 M inuten  fest anschickten 
und das Heiligtum feer HeimU-ben oft stark bedrängten, 
t r a t  doch nach A blauf dieser Zeit die Ueberlegenheit 
der W aidhofner klar zu Tage. Durch ih r ausgesproche­
nes Kombinat ionsspiel und einer gut vollzogenen Um­
stellung der Mannschaft istchens war Leitung «konnte 
Asaidhofen die Halbzeit m it 3:0 zu seinen Gunsten be­
enden. I n  der zweiten Halbzeit gelang es auch den 
S teyrern  durch gut plazierte B älle, zwei Tore fü r ihre 
Farbe zu erkämpfen. Obwohl W aidhofen fortwährend- 
im Angriff stand, konnten sie in der zweiten Halbzeit, 
durch die rasche Ausnützung der sich ergebenden S itu a ­
tionen und vorzügliches S p ie l des T orm anns der .S tey ­
rer, n u r mehr zwei Treffer erzielen. M it der U m grup­
pierung der Mannschaft hat die Leitung keinen Feh l­
griff gemacht, da sich alle S p ie ler au f ihren Posten voll 
und ganz bewährten. — S onn tag  den 22. d. M . findet 
am hiesigen Sportplatz ein Freundschaftsspiel zwischen 
D elvhin Linz— W aidhofen statt. Anstoß Punkt 2 Uhr.

* Vereinshauskino. S am stag  und S onn tag  den 21. 
und 22. ds. kommt feer bereits angekündigte F ilm  „Pom ­
pe rlys Kampf m it dem Schneeschuh" a ls  3. T eil des 
F ilm s „W under fees Schneeschuhes" zur V orführung. 
E s erscheint un s nach feem glänzenden Erfolg der Fuchs­
jagd im E ngadin fast überflüssig, besonders auf diesen 
F ilm  hinzuweisen, doch w ird erwähnt, daß der 3. T eil 
a ls  Lustspiel behandelt ist, und daß die gleichen Künst­
ler wie im  2. T eil m itwirken, der Großmeister H ans 
S c h n e i d e r  und „Schneesloh“,feie beiden unerreichten 
deutschen Meister. Sowohl S am stag  a ls  auch S onn tag  
um 5 Uhr Jugendvorstelkung. D ienstag  den 23. A pril 
findet anläßlich des einjährigen Bestandes des V ereine- 
1 irres e in : Test Vorstellung statt. Die Bereinshansgesell- 
schaft erlaubt sich feie geehrte Bevölkerung zu «dieser V or­
stellung «ganz besonders einzuladen. D er gesamte E rtrag  
dieser Vorstellung w ird feer von «feer S ta d t W aidhofen 
zugunsten der Arbeitslosen und K leinrentner eingelei­
teten Aktion gewidmet. D as Orchester w ird  fü r diese 
Vorstellung wesentlich verstärkt. D ie Vorstellung w ird 
m it einer O uvertüre eingeleitet und beginnt punkt % 9 
Uhr. Gespielt w ird „M adam e B utterfly", das am 
Mittwoch a ls  gewöhnliche Vorstellung wiederholt wird. 
E in trittsp reise  wie gewöhnlich. Vorverkauf bei E llin- 
ger. Telefonische Vormerkung Buchbauer N r. 85.

* Waidbofrrer Kinotheater S am stag  feen 21.
und S onn tag  feen 22. d. M . erscheint der m it Spam rung  
erw artete historische Prunkfilm  „F  r i d e r  i c u s R « e x " ,  
das größte F lim m ert, das die deutsche F ilm industrie 
bisher hervorgebracht hat. Ohne Einschränkung sei 
gleich eingangs festgestellt, daß der diesem F ilm  voran­
gehende R uf «auch in  jeder Beziehung gerechtfertigt ist. 
W ohl noch nie ha t ein F ilm  die öffentliche M einung  
Deutschlands in  so lebhafter Weise beschäftigt wie es 
bei „Frifeerkus Rex" feer F a ll w ar, der wochenlang im 
M ittelpunkte politischer Diskussionen stand. E s «gibt 
keime S ta d t in Deutschland, in  welcher „Frifeerkus Rex" 
nicht unter ungeheuerem Z ulauf fees Publikum s zur 
V orführung «gelangte. „Frifeerkus Rex" ist ein F lim ­
mers ganz großen S ti ls ,  von einer prunkvollen A ufm a­
chung wie sie kaum noch jem als da w ar, von einer ver­
blüffenden Echtheit in  K olorit und Kostüm unfe einem 
ganz außerordentlich hochstehenden N iveau der D arstel­
lung, wie es uns bisher in  solcher Vollendung nur in 
den alleriselteusten Fällen  begegnet ist. In h a ltlich  gibt 
der F ilm  ziemlich genau das an A benteuer unfe rom anti­
schen Begebenheiten reiche Leben «des großen Preußen- 
königs wieder. E ine «geschickte Regie hat es verstanden, 
feie fee Lebeiisgefchichte, von der eine stark zu Herzen spre­
chende W irkung ausgeht, in  erstaunlich echten d ram a­
tisch bewegten B ildern , feeren P runk unfe feudale E le­
ganz auch das Auge «entzückt, festzuhalten. D ie A ufnah­
men zu «diesem F ilm  wurden auch durchwegs an histo­
rischen S tellen  gemacht, die Schlösser von B erlin , P o ts ­
dam unfe Rheinsberg, feix Festung K üstrin lieferten n a ­
türliche unfe stil,gemäße Kulissen wie sie wohl von kei­



Freitag den 20. April 1923. „ B o t e  v o n  d e r  2) b 6 s." Seite 5

nem Architekten auch unter den größtem Kosten hätte 
geschaffen werden können. M an  w ird a n  diesem pracht­
vollen F ilm , der in jeder Beziehung wie aus einem 
Guß gelungen ist feine hotte Freude haben. S am stag  
re tt 21. w ird  um  4 Uhr dieser F ilm  in -einer Jugend- 
rorftellung vorgeführt.

* Voreinzahlung auf die allgemeine Erwerbsteuer. 
Nach § 23 des Wiederaufbaugesetzes vom 27. November 
'Slach § 3 des Wiederanfbaugesetzes vom 27. November 
1922, R G B l. N r. 843 sind fü r das Uebergangsjahr 1923 
B arauszahlungen auf die Erw erbfteuer 1923 zu leisten, 
u. ,zw. ist je e in  M erte l der pro 1922 vorgeschriebenen 
Jahressteuer einschließlich der Zuöbläqe des B undes und 
der Mchtagsbvrechtigien Körperschaften au f allgemeine 
Erwerbsteuer voreinzuzahlen. J e  e in  V iertel vom End- 
betrage des Ja h re s  1922 w ar bereite am 1. J ä n n e r  und 
am 1. A pril 1923 fällig. W enn z. B . die G e s a m t -  
s c h u l d i g k e i t  in  den jetzt den S t i "  -’”f(ichtigcn zuge- 
stririon Z ab 'ungsaufträgen  für das ^ a h r  1921 auf 8000 
Kronen und jene für lt/aa  auf 26.000 K lau tet, ist nu n ­
mehr einzuzahlen: 8000+ 26 .000+ 13 .000K (d .i . die 
Hälfte von ÄW ©e-'anitschuldigtett des Ja h re s  1922), 
sohin-einzuzahlende S teuer 47.000 K.

* Sonntagberg. (Feuerwehrkrän.zchen.> Am 28. A pril 
findet in Sonntag,bera in Edlingerck Easthof das Feuer- 
wehrtränzchen statt. Tanzlustige Damen und Herren 
find freundlichst eingeladen und es werden sich alle gut 
unterhalten, da das Komitee für jegliche U nterhaltung 
bestens vorgesorgt hat. F ü r  die Da me n-Sch önhe i tekon - 
Igrrenz hat das Komitee 3 sehr schönte Beste ausgesetzt. 
Auch w ird der herrliche Sekt empfänglich,e G em üter an 
sich fesseln. G ut Heil!

* Rosenau a. S . (Versam mlung.) S onn tag  Len 22. 
A vril 1923 findet um 10 Uhr vorm ittags in  W ebte Gast­
hof eine großdeutsche Versam mlung statt, in  der Herr 
B u n d esra t B ierbaum  er sprechen wird.

* Neuhosen a. d. Pbbs. (Förster Benz von R auhen- 
stein.) E ine Geistergeschichte aus der Gegenwart. — 
Der Förster Lenz von Rauhenstein — Vor 50 Jah ren  
grub m an ihn ein — W ollt wieder fein Revier befehn; 
—  E r wünscht a ls  Geist sich auferstehn. — Des S p ir i ­
tism us Jauberm acht, — H at dieses Kunststück leicht 
vollbracht. — B ei seinem E ntel im Forsthaus oben — 
Is t  inkognito er eingezogen. —  E s  w ar grade Jag d  tag 
Heu!, — Den alten Kauz dies riesig freut. —  Am S a m ­
melplatz er den Enkel fragt, —  W er heutzutage a lles 
jagt. — „Zumeist Künstler der Volkswirtschaft — H a­
ben dies Vergnügen an sich gebracht. — Die Jagdgäst 
sollen genannt D ir sein: —  H ans Scheinfromm von 
H artenstein; — Jakob Sackvoll, Edler von K riegsent­
hoben, — A ndreas Steinreich, F re iherr von Weizenbo­
den, — Siegm und Hase, H err von Drückeberg, — M o­
ritz Goldstein, Schieber von V alu taw ert: —■ Agnes 
Schmuckreich, F re ifrau  von Wucher fett, — P eter Forst­
schreck, Reichsfreiherr von Holz und B re tt; — Michel 
S tum pfsinn, Leichtreich von E ierhandel, — Rosa Herz­
feld, F re i in  von Tugendwa ndel." — „Diese N am en — 
ja  ich lernt sie nicht!“ — D er A lte voll V erw andlung 
bricht. — Wo sind die Nachkommen der Schützen heut, 
--- Deren W aidm annskunst mich einst e rfreu t?"  — 
„Sie sind a ls  Jä g e r  abgesägt, —  W eil m an die B e­
lastung nicht ertröa t. —  Denn der gewöhnliche B ü rg e rs­
mann — Die Jag d  tax nicht erschwingen kann. — D a­
für regiert, vom Adel frei, — U ns heut die liebe Volks- 
carte i. — „W ie ist® m it R aubw ild  jetzt bestellt — Nach 
50 Jah ren  in dieser W elt?"  — „D as Raubzeug hat an 
W ert gewonnen, —  Ob T ier, ob Mensch, m an muß es 
iebenen." — „Noch eine F rage beantw orte m ir: — W ie 
steht® m it Trophäe und Streck im R evier?" —  „T ro­
phäen? die existieren heut nicht, —  M a n  freut sich der 
Deute nach dem Gewicht, — A lte W eidm annsregeln 
kennt m an wenig, —W er die schwerste G ate erlegt, ist 
Schützenkönig. —  Und statt Strecke sagt m an  W ildbors 
setzt, —• W eil das P re isan b o t gleich kommt zuletzt." — 
D er a lte  Lenz ganz mißgestimmt — Von seinem Enkel 
Abschied nim mt. — E r spricht: „Fort, fort von dem 
R ev ie r! — Nie mehr möcht ich Förster sein atthier. —- 
Solch Jäg ere i sie sei verflucht, — D a sie ja  nur nach 
Beute sucht. — Entw eiht den Tempel der N atu r, — 
B o n  Poesie hat keine S p u r. —  D iana , die G öttin , einst 
schön und hehr — Is t gesunken jetzt zu einer M egör! — 
Nach D irn en a rt soll sie Geld beschaffen, — Ih re  Reize 
bieten jedem Affen. — Weidwerk von eh', w ie bist du 
verzerrt, — E ine Schindm ähre geworden — d as edle 
Pferd. — „Lieber Enkel, ich b in  ein A hn von dir, — 
B or 50 Ja h re n  hieß m an Lenz mich hier. —  G ern kehr 
ich zurück in die Geisterwelt, — Zu solch Jä g e r  tum h ä tt 
t'ich Lenz nie gesellt.“ — Und erbleichend ließ er den 
Enkel stehn, — Verschwand und w ard nicht mehr ge­
sehn. Nimrod.

* Abbsitz. (Jahreshauptversam m lung der O rtsgruppe 
der Groß-deutschen 'Voltepartei). Am 14. ds. h ie lt u n ­
tere O rtsgruppe ihre Jahreshauptversam m lung ab, die 
recht gut besucht w ar. O bm ann H err W olf hielt in fei­
ner Eröffnungsrede unserem im V orjahre verstorbenen 
M itglied, Herrn Jqsef Sengstfchmied, einen w arm en 
Nachruf, ebenso gedachte er in herzlichen W orten unserer 
B rüder und Schwestern im besetzten Gebiete, im R uhr 
und R heinland. Nach E rstattung der Tätigkeitsberichte 
■folgten die N euwahlen. U nter allseitigem Bedauern 
tra t unser bisheriger Obm ann, H err Gustav W olf von 
feinem Amte zurück, da -er, w ie mir alle leider zugeben 
mußten, durch seine Stellte a ls  T u rn w art beim hiesigen 
T urnverein m it A rbeit zu sehr überbürdet ist. F ü r  seine 
rege Tätigkeit wurden- ihm durch die Herren B ü rger­
meister F ranz Germershausen und M ed.-R at D r. Ernst

M eyer herzliche Dankesworte ausgesprochen. An seine 
Stelle tr a t  unser Ehrenbürger Herr M ed.-Rat D r. Ernst 
M eyer, dessen W ahl von der ganzen Versammlung 
m it stürmischen Heil rufen begrüßt wurde. I n  kurzen 
W orten dankte -er für die M ahl und entwickelte sodann 
sein politisches Glaubensbekenntnis. Dieses sowie seine 
langjährigen Gr sah vu ngcn im politischen Leben und seine 
T atkraft sind uns allen die beste G ewähr für eine zwar 
arbeitsreiche, aber auch nutzbringende Tätigkeit unserer 
O rtsgruppe. Heil Alldeuijchland!

* S t. Georgen am Reith. ( D o p p e l h o c h z e i t . )  
Am 17. ds. feierte der hiesige Gasthofbesitzer Leopold 
K ä f e r  und dessen B ruder M i c h a e l  Doppelhochzeit. 
Dieses Fest wurde schon in den frühesten M orgenstunden 
m it Böllerschüssen eingeleitet, wobei auch die hiesige 
Musikkapelle für die restlose A usfüllung dieses Freuden­
tages das Nötige beitrug. Nachmittags begann das 
Hochzeitskränzchen und konnten endlich nach langer Zeit 
die tanzlustigen S t. Georgener ihr Tanzbein schwingen. 
Ju n g  und a lt, groß und klein ans der hiesigen Umge­
bung hatten sich eingefunden, um die jungen Ehepaare 
zu beglückwünschen. E s ist nur schade, daß sich die ju n ­
gen Ehepaare so bald zurückgezogen haben. V iel Glück!

A us Amstetten m b  Hrr.ßebimg.
— Volksbildnngsverein Slmsietten. Am D ienstag  den 

24. A pril findet im Hotel Hofmann die diesjährige 
Hauptversamm lung statt, zu welcher die geehrten M it­
glieder herzlichst eingeladen werden. B eginn 8 Uhr 
abends.

— Sektion Skmftetten des D. u. Oe. Alpenoereines.
Ant S onn tag  den 22. A pril findet bei schönem W etter 
ein Sektion sausflug au f den Prochenherg (1123 m) 
statt. A bfahrt von Am steilen um 3.20 Uhr früh. Treff­
punkt: Bahnhof. M undvorrat für 1 T ag mitnehmen! 
Feldflasche nicht vergessen! Die Führung dieser W an­
derung, an der auch M itglieder der Jugendgruppe te il­
nehmen können, übernim m t Herr K aufm ann Pircher. 
Von M itgliedern  eingeführte Gäste herzlich willkom­
men.

— Eewerbeverein Skmftetten. Der nächste Sprech­
abend findet M ontag den 23. ds. um 8 Uhr abends im 
Gasthaufe Dollfuß statt.

— Stadtverschönerung. Wenn im F rüh jahre  die 
B äum e zu grünen beginnen, sieht m an alljährlich das 
gleiche Schauspiel, daß unsere S traßonvcrw altung die 
B äum e derart zustutzen läßt, daß nur armselige Besen 
stehen bleiben. E s soll aber sogar, die Bewohnerschaft 
der W ienerstraße eine Bewegung eingeleitet haben, daß 
die dort befindlichen Bäum e überhaupt entfernt werden. 
M an  weiß nicht, soll man über die Kurzsichtigkeit lachen 
oder sich ärgern. W ie schon sind jene O rte, wo die 
S traßen  von B aum  reihen eingesäumt sind, wie ange­
nehm für die Bewohner, wenn ihre W ohnungen dadurch 
vor S ta u b  geschützt sind. A llerdings ein Uebelstand be­
steht, man kann bann den gegenüberliegenden Gehsteig 
nicht so genau beobachten und verliert deshalb so m an­
chen Gesprächsstoff. U nerhört aber ist es, wenn der 
gleiche Unfug an S tiaßenbänm en außerhalb der S ta d t 
begangen wird. E n tlang  der Sstbbsstraße gegenüber der 
R ennbahn bis zur Pbbsbtiicke werden ebenfalls die dort 
befindlichen Akazien d e ra r t zusammengestutzt,daß es ein­
fach greulich ist, solchem Unfug zusehen zu müssen. Soll 
vielleicht das bißchen abfallende B ürde lholz die Ursache 
sein? W ir möchten den verantwortlichen S tellen  den R at 
geben, so wie in vielen S täd ten  auch bei uns die 
B äum e zu stutzen u. zw. entlang der Häuser und auf 
der Oberseite vollständig gerade, an bet: S traßenseite 
und zwischen den B äum en überhaupt nicht. E s bildet 
sich dadurch ein wunderschönes Blätterbach über der 
S traße, das jeden S taub  auffängt, den W ind- und Re- 
geuanprall wirksam aufhält und dabei doch Licht und 
Luft ungehindert in die W ohnungen einläßt. W ir w ol­
len hoffen, daß atickt bei uns entgegen alten Ansichten 
diese zeitgemäße und für unser nüchternes S tad tb ild  
vorteilhafte Anregung verwirklicht wird.

— Ein Krematorium in Amstetten in der Nähe des 
Bahnhofes würde gewisse M ita rbe ite r der Pbbstalzei- 
tung nicht w undern, wie in der letzten Folge dieses 
B la tte s  zu lesen ist. W ir würden ein solches W ert nur 
begrüßen. A llerdings erfordert ein derartiger B au  ge­
w altige Sum m en, die derm alen nicht aufzubringen sind, 
die gegebene Anregung wind aber hoffentlich nicht in
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Vergessenheit geraten, da gerade hier in  Bezug auf d as  
Feueniugsm ateTtnl äußerst günstige Verhältnisse herr­
schen. D as in- so manchen Kopsen der bewußten A rtikel­
schreiber befindliche S tro h  wübde für eine große Z ahl 
von Veraschungen ausreichen.

— SUbmarfabend zu Gunsten der Ruhraktion. G etreu 
ihrem Leitspruch hat sich auch die hiesige O rtsgruppe 
der Südm ark in  die Reihen derer gestellt, welche es sich 
zur Aufgabe gemacht haben, den geknechteten und miß­
handelten B rüdern  im Ruhrgebiet zu Hilfe zu kommen. 
Zu diesem Zwecke findet am  M ontag -den 23. A pril 1923 
im Kinosaale eine V eranstaltung statt, zu der alle 
Deutschfiihlenden von Amftetten und Umgebung gezie­
mend eingeladen sind. D ie D arbietungen bestehen in 
einem Lichtbi ldewoor trage des H errn R-eg-Rat-es In g . 
S c h e  r b a u m über das R uhrgebiet a ls  E in leitung, 
dann in  lustigen V orträgen des best-bekannten Hum ori­
sten F ranz  R e s t  aus Linz, und in  V orträgen der M u­
sikkapelle der nationalsozialistischen P a rte i, welche sich 
in dankenswerter Weise ohne E ntgelt in  den Dienst der 
Sache gestellt hat. B eginn punkt 8 Uhr abends. K arten- 
Vorverkauf bei H errn Heinr. H ausw irth , Hauptplatz la . 
Ueber,zahlungen werden dankend angenommen.

—  Eroßdentsche Volkspartei. Am S am stag  den 21. 
A pril um 8 Uhr abends findet im Speisesaal des Hotel 
Hofmann eine Versammlung der P a rte i, verbanden m it 
der d iesjährigen Hauptversamm lung statt, in  der Abge­
ordneter In g . S c h e r  b ä u m  und Schriftleiter M  a s ch- 
k e sprechen werden. Hiezu werden alle Parteigenossen 
und Freunde der B arte i eingeladen.

— Theaterabend des M .E.V . „Die spanische Fliege". 
A ls Nachtrag zum Berichte ist noch folgendes nachzu­
tragen: M it der Belobung der Darsteller allein ist es 
nicht getan; wer weiß, ob deren E rfolg ohne die um ­
sichtige, geduldfordernde und zeitraubende R egiearbeit 
der F ra u  V et.-R at Fanny  M  a r k i e l ein solcher gewor­
den wäre. I h r  gebührt a ls  Spi-elleiterin ganz besondere 
Anerkennung und Dank.

—  Jubiläum der Bürgerschule. A nfangs M a i feiert 
n n ’-re Bürgerschule das Fest ihres 50jährigen Bestan­
des. Die V orarbeiten hiezu sind in  vollem Gange und 
es ist zu erw arten , daß das Fest zu den schönsten zählen 
wird, die Amftetten seit langer Z eit gesehen hat. D as 
Festprogramm sieht vor: S onntag  den 6. M ai um 8 U hr 
vorm ittags Festgottesdienst in  der Pfarrkirche, wobei 
der Schülerchor Schuberts „Deutsche Messe" zum B or­
traa  bringen wird. Anschließend findet im T urnsaale 
der Bürgerschule die offizielle Festfeier statt. Nachmit­
tags um 2 Uhr großer Festzug vorn Bahnhofplatz zur 
R ennbahn. Der Zug w ird  durch 8 Wagen- eröffnet, auf 
denen Szenen au s den schönsten deutschen Märchen zur 
D arstellung kommen. Alle ehemaligen Schüler werden 
ersticht an  dem Festzuge zu beteiligen. Auf der R enn­
bahn werden die Schüler und der Turnverein  für ein 
abwechslungsreiches Program m  sorgen. Außerdem kon­
zertiert die vollständige Eisenbahnerkapelle. B ei un ­
günstiger W itterung  w ird der Festzug und die V eran­
staltung auf der R ennbahn auf den 13. M ai verschoben. 
— Am 9. M ai um > B  U hr abends und am 10. M at 
(Christi H im m elfahrt) um 2 Uhr nachmittags sind mm 
fiskalische Festaufführungen im Kinosaale. ' A us dem 
reichhaltigen und künstlerisch hochwertigen P rogram m  
erwähnen w ir K eldoriers bekannte K inderlieber, E in ­
zellieder von Herrn Josef P rig lh u b e t und das M är- 
chenspi-el „Schneewittchen" von A bt un ter M itw irkung 
des Damenchores, dabei lebende B ilder, dargestellt durch 
Schulkinder. D er gesamte R e inertrag  w ird zur A us­
gestaltung der Lehrm ittelsam m lung verwendet. D ie 
D irektion b ittet nochmals alle ehemaligen Schüler (be­
sonders die ausw ärtigen), ihre Adressen bekanntzugeben, 
dam it ihnen die E inladungen rechtzeitig zugesendet w er­
den können.

— Todesfall. Am F re itag  den 13. d. M . verschied 
nach langem, schwerem Leiden in Linz Herr Anton 
M a r i n g  e r, R epräsentant der Bester V iktoria-M ühle 
im 47. Lebensjahre. D as Leichenbegängnis fand am 
M ontag den 16. d. M . in Ain.stetten statt.

—• Theater im Kino. Der Bericht über die abgelau­
fene Spielwoche, die gute Erfolge zu buchen hat, muß 
diesm al wegen V erhinderung des Berichterstatters ent­
fallen.

—  Eine glanzende Errungenschaft. Der Tausend­
künstlerin Technik ist eine Erfindung gelungen, welche 
bei richtiger A usw ertung geeignet ist, un s aus unserer 
trostlosem Schlamastik herauszuhelfen. D as Schöne an 
dieser E rfindung ist, daß die Fachindnstrie nur das 
Halbfabrikat herzustellen braucht, w ährend die F e rtig ­
stellung des wertvollen Erzeugnisses, m it A usnahm e 
von kleinen K indern, jedermann vornehmen kann, u. 
zw. ohne irgendwelche Behelfe und an allen Orten-, wo 
das Rauchen nicht verboten ist. E s ist erhebend, zu sehen, 
m it welchem E ifer sich schon weite Kreise dieser so über­
aus ersprießlichen Tätigkeit hingeben, bereit E rgebnis 
in wirklich reizenden kleinen — Kostümbildern besteht. 
Die dargestellten Kostüme stammen ausnahm slos aus 
jener idyllischen Zeit, begr. ans jenen vorgeschrittenen 
Gesellschaftskreisen, in denen schon das Feigenblatt a ls  
überflüssige Vermum mung galt, bezm. g ilt. Haben w ir 
nicht alte Ursache, dem Erfindergenie ...Hosiiannah" zu­
zurufen, welches uns um eine kulturell und wirtschaft­
lich io unschätzbare Errungenschaft bereichert ba t?  Groß­
m ütig und m itleidig aber muß man jenen Kleinlichen 
verzeihen, welche, in vormärzlich,en Anschauungen befan­
gen, das Ganze in den Schweinestall verweisen wollen 
und a ls eine unstatthafte V erbreitung im,gichtiger 
B ild er bewichnm. Denn sie misten nicht, w as uns not 
tu t und was der Ganrisankarhöhe (oder Misthaufen-
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höhe?) unseres Kuldurzustandes ringem essen ist. Diese 
famose Errungenschaft besteht nämlich in  durch den Ein- 
flus; des Tabakrauches zur Entwicklung gebrachten 
obscönen B ildern .

Euratsfeld. (Todesfall.) Unser Totengräber Herr 
Jo h an n  L a g l e r  ist D onnerstag  den 12. ds. um 2 Uhr 
früh a n  den Folgen des in  voriger Num m er m itgeteilten 
U nfalles im Krankenhause zu Amstetten gestorben. Cr 
w ar erst 51 J a h re  a lt . E in  tragisches Geschick hatte es 
gefügt, traf; er, der so vielen H underten am Friedhof 
zu E ura tsfe ld  das G rab geschaufelt, nun  im fremden 
Friedhofe beerdigt m eiden sollte. E s nahm sich die 
Heimkehrervereimigung der Sache an und so w urde der 
Tote nach E ura tsfe ld  überführt, wo er amt F re itag  den
13. A pril zu G rabe getragen wurde. Am Leichenbegäng­
nisse beteiligte sich die (reim. Feuerw ehr und fast voll­
zählig die Heinrkdhrervereinigung, die auch die Musik 
beistellte. H err Bachbauer widmete u n te r dem K rieger­
denkmaltore herzliche W orte der Anerkennung fü r die 
M ühe, die sich der Verstorbene bei der Errichtung des 
Kriegerdenkmales gegeben, da Lagler die G rundm auern 
fast kostenlos hergestellt. F riede seiner Asche!

N u s  G t .  D e te r  j. b. N u  u n d  H m jE b iin ff.
S t. Peter i. b. Au. (Diebstahl.) Am 2. A pril I. I .  

gegen 12 U hr m ittags wurde dem beim Tasthausbesitzer 
K arl S ind  Huber zu Hochhof N r. 24, Gemeinde S ankt 
Jo h an n  in  Engstetten a ls  Knecht Bediensteteit Joses 
Eppcnsteiner aus dem unneusperrt -gewesenen Pferde­
stalle ein Ueberrock a u s  schwarzem Tuch, m it 2 Reihen 
großen schwarzen Beinkn-öpfen versehen, im W erte von
100.000 K entwendet. I n  diesem Rocke befand sich auch 
eine schwarzledern-e Brieftasche m it zirka 2500 K B a r­
geld, ferner eine Photographie des Bestrchl-ecken sowie 
ein Tabakbeutel . Der Gesamtschulen beträg t 150.000 
Kronen und bedeutet für den zirka 50jährigen Knecht 
einen erheblichen Verlust. D ringend verdächtig diesen 
Divbstahl verübt zu haben, erscheint ein zirka 25 b is 27 
J a h re  a lte r Bursche von m ittlerer S ta tu r , m it langen 
schwarzen H aaren, solchen kleinen Sch-nurbartanslug, m it 
g raubrauner Sportkappe und defekten dunklen Anzug 
bekleidet. Dem Bezirksgerichte S t .  P e te r i. d. Au wurde 
seitens der G endarm erie die Anzeige erstattet.

— (Einbruchsdiebstahl.) S e it kurzer Z eit mehren sich 
in  unserer Gegend wieder in  auffallender Weise die E in ­
bruchsdiebstähle, ohne daß es den Bem ühungen der rast­
los tätigen G endarm erie gelingen könnte, der T ä te r 
habhaft zu werden. S o  wurde in  der Nacht vom 30. 
zum 31. M ärz d. I .  beim Besitzer K arl Wieser am Gute

Krenslehen N r. 46, Gemeinde D orf Seitenstetten, ein­
gebrochen und aus der zu ebener Erde gelegenen V or­
ratskamm er nach Herausreißen des eisernen Fenstergit­
ters ein dort aufbew ahrtes frisch geschlachtetes Schwein 
im Gewichte von zirka 80 Kilogram m  int W erte von
2,400.000 K, ferner aus der im ersten Stockwerke befind­
lichen Selchkammer, woselbst die Diebe ebenfalls das 
Fenstergitter herausbrachen, von den zirka 300 K ilo­
gram m  betragenden Fleischvorräten zirka 70 Kilogram m  
Seichfleisch im W erte von 2,450.000 K -entwendet. W ei­
ters nahmen die T äter auch 2 weiß- und rotgekastelte 
Tischtücher im W erte von 80.000 K m it. Auch im d-en 
Keller versuchten die Diebe einzudringen und -erleidet 
der Bestohlene durch die Beschädigung der K ellertüre 
sowie das Herausreißen der beiden Fenstergitter einen 
w eiteren Schaden von 250.000 K. Trotz der sofort sei­
tens der G endarm erie eingeleiteten Nachforschungen 
blieben diese bisher ohne jeden- Erfolg.

— (E in  Darangeldschwindler.) Zu dem in  der Ge­
meinde Abetzberg N r. 2 ansässigen Besitzer Josef Bruck­
ner kam kürzlich ein zirka 28jähriger Bursche und fragte 
um einen Dienstposten a ls  Knecht. D a  Bruckner -gerade 
einen solchen benötigte, -nahm er ihn -auf und gab ihm 
ein D arangeld von 10.000 K. D er Bursche -gab an, daß 
er derm alen in  K onradsheim, Landgemeinde W aidho­
fen a. d. P b b s, bedienstet sei und in 14 Tagen Mort au s  
dem Dienst treten werde. Dieser Bursche lieh sich aber 
seither nicht mehr blicken und ist Bruckner d as Opfer 
eines Darangeldfchwindlers geworden. D ie seitens der 
Gendarm erie gepflogenen Erhebungen ergaben, daß die­
ser Schwindler m it dem ,qm 6. Dezember 1895 in  W art- 
ma-nnstetten, Bezirk Neunkirchen, N.-Oe., geborenen und 
nach S t .  V-wlentin-Landschach zuständigen Gelegenheits­
arbeiter Jo h a n n  B renner ident ist, B renner, welcher 
am 15. Dezember 1922 b is 4. F eb ruar 1923 beim Be­
sitzer Josef Handsteiner in  Landgemeinde M aidhofen a. 
d. P bbs -als Knecht bedienstet w ar, ist nach H eraus­
lockung von K leidern und ein paar Schuhen- im W erte 
von zusammen 800.000 K unter Rücklassung seiner Do­
kumente flüchtig geworden. Seine Ausforschung wurde 
seitens der G endarm erie eingeleitet.

— (250 Kilogram m  Selchfleisch gestohlen.) I n  der 
Nacht zum 16. M ärz d. I .  wurde nach gewaltsamen 
Auswiegen des -eisernen FenstergittM S m it einem Hebe- 
baum in die im ersten Stockwerke befindliche V orra ts­
kammer der Wirtfchaftsbefitzerin F ra u  Jo h an n a  Ames- 
bichler am Gute Dehrndorf N r. 15, Gemeinde S t. J o ­
hann in  Engstetten, durch bisher unbekannte T ä te r ein­
gebrochen und von -den dort befindlichen Fleischvorräten 
zirka 250 K ilogram m  Selchfleisch gestohlen. D ie Besitze­
rin  erleidet hiedurch einen Schaden von 8,750.000 K.

L aut den seitens der G endarm erie gepflogenen Erhe­
bungen dürften  -sich nach den vorhandenen S pu ren  am 
T ato rte  an  dem Einbrüche 6 Personen beteilig t haben. 
Dem Bezirksgerichte S t .  P e te r i. d. Au wurde die An­
zeige erstattet.

N u s  A b b s  und  U m g e b u n g .
** Vermählung. H err H ans S c h m a tz , Fleischhauer 

und V iehhändler in  Pbbs a . D., h a t sich am  17. ds. 
m it F räu le in  Mizzi N y w l t  verm ählt. Heil und Segen 
den Neuvermählten.

** Versammlung. In fo lge  E rnennung des Herrn 
S tw ätsrO es D r. H ans S c h ü r f f  zum M inister für 
Handel und Verkehr, findet die in  der letzten Folge für 
S onn tag  den 22. ds. angekündigte Versam mlung der 
großdeutschen V olkspartei in  Pbbs n i c h t  statt.

** Ruhrspende. Anläßlich der T urnerabende wurden 
über Anregung des D ietw artes H errn Heinrich S te in ­
acker 950.000 K und 3 cK an Spenden fü r die R uhr- 
landbevölkerung gesammelt, und H errn N a tio n a lra t 
D r. llrsin  zur W eiterleitung übersendet. D r. Ursin ha t 
den Empfang m it Dankschreiben bestätigt und den B e­
trag  seiner Bestimmung zugeführt.

Landwirtschaftliches.
* Schweinebesitzer, Achtung! W ährend der letzten 

Ja h re  ist Schweinerotlauf, der bisher nu r im Flachland 
zu herrschen pflegte, auch im unserer Gebirgsgegend zahl­
reicher und heftiger aufgetreten. E s w ird daher allem 
Schweinebesitzern in ihrem eigenen Interesse dringend 
geraten, ihren Schweinebeständ durch den T ierarzt schutz­
impfen zu lassen. B ei frühzeitiger Im pfung  werden die 
Schweine über die für die Krankheit gefährlichen S om ­
mermonate vor den schweren Folgen dieser Tierseuche 
bewahrt, daher die Schutzimpfung in der Z eit von M itte  
A pril b is M itte  M a i vorgenommen werden soll. Die 
Besitzer, welche im pfen lassen wollen, mögen dies ehestens 
bei ihrem zuständigen Gemeindeamte melden, dam it die 
Im pfungen zur V erbilligung der Kosten gemeindeweise 
vorgenommen werden können.

Msaenolleii! Hellt Die toigmlilemitlMie
«Deutsche Tageszeitung! u

6W H “ ' .  .. oh Oie $ 01. 1. 91. lini stets D K O k iM eo . Bo fit foift M l  M M  uoOkH tonnen.

Drucberei Ho
ii

1 : 1
I I I
I I I

I I I

- t e .  m. it. B.
Oberer M l o t z  Mr.
5 ( l e i i i  der Verlieürsbank)
empfiehlt sich B k  Herstellung aller A rtn von Drucksorten 
str den Privat- und Gesthüftsbetiarf, s ie  Besuchsharten, 
Briefpapieren mit t tn e isn ifd n c h  oder Nonozrummprdgunz.
den verschiedensten Famillenenzetsen und allen anderen
Bruchsorten von der einfachsten Ms zur feinsten Ausführung.

M E

1772
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können  S i e  m it  gu tem  Reckt d a s  B e s t e  ver langen .  
?Ufo  lassen S i e  stet) nickt a u f  kostspielige Versuche m it  
andern R a f f e c S u s a y c n  ein, sondern bleiben S i e  bei 
I h r e m  alten  G ru n d sa tz :  I c h  nehm e nur den B es ten ,  
den F ran S kaffee -Z usay* .

tTTit der K affeem ühle  a ls  Schutzmarke.

m r w m i 'e v f N r  n rzfvrr: TvrrrrrrTx-f'Y^rTTV’i-rvrv' n *  W'«"rw7T» v

Herren-, Damen-, Kinderschuhe
n a c h  M a s ;  u n d  s t e t s  l a g e r n d  i n  s o l i d e s t e r  A u s f ü h r u n g .

Spezialist in Berg und Nrbeits- 
schuhen e i g e n e r  Erzeugung

M a c h e  a u c h  d ie  v ereh r te  B e w o h n e r s c h a f t  a u s  m e in e  n cue rr ich te te

Gchnellreparaturwerkstätte
M  w * :  ■ ' . m  u

B ren n ab or-K ln d ereagen , K la p p o a sen ,
Hoizlelteroasen, Hamsteroagerl, 

Rädersumm! I r  Klnderoasen
in  groß er A u sw oh l z u  R E D U Z I E R T E N  P R E I S E N

Galanterie- und f$ ifg ifh lh ffllß f1 Wnlflhofena.ö.y. 
Spiiüwarenhnntilung M» JAhUIIJuIÜ*!« Obere Stadt 13.

F e r n s p r e c h e r  Nr. 8 5 .

SReiß)eu@e
u nd  sonstige  F e i n -  und P r ä z i s i o n s a r b e i t e n  sow ie  S c h r e i b m a s c h i n e n ,  

F a h r -  un d  M o to r r ä d e r  r e p a r ie r !  f a c h g e m ä ß

S p ezia lw eM M e „ H a w s " , W a jd h ° fc n . Ari.al.
E ig e n e  E m ail lierungs- ,  aut.  S ckw eiß-  und V ern icklungsan lagen .  K o n ­
struktionen, Rekonstruktionen für H i i f s -  u n d  E in d a u m o to r e .  
3131 Billgfte  B ezugsque lle  fiit Ersatzteile.

w w  m im e n
BaNieren B latten  Karten

Spezialitäten
von Hauff und Ngfa
F litljU ü sW e # 0 1 #  unH 

S ta t in e .
Sömtliihe S e ü o t W i f e l .

ß e o
Adler-Drogerie

W üidhvfen o. S. I .
©derer ©icütplafz 7.

Englische 3257

t l
sehr e r tragre iche ,  seine Speise-Kar tosfetn ,  
sehr w id e r s t a n d s fä h ig  - h a t  a  b 311 ge b e n

Ö k o n o m i e  K r a i l h o f .

Eröffnung der neuen

b £ r
3255

A L L E IN V E R K R Ü FSST E L L E

AMSTETTEN
H A U P T P L A T Z  7

S C H U H H A U S  R U D O L F  M A Y E R H O F E R

Beachten Sie 
die Einführungspreise!

Fahrräder- und Sportartikel „Faeorit“
Wieo, 4. Bezirk, Aavorttenstrafle N r. 10. 3214

B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e ,  w e i tg e h e n d s t e  G a r a n t i e ,  P r e i s l i s t e  K osten los .  
P r o v i n z v e r s a n d .  M e c h a n i k e r  u n d  W i e d e r v e r k ä u s e r  R a b a t t .

Zch sSenke Sönen 100.008 Kronen
in d em  ich einen  verzinsten 
)e rd d ä m p fc r  u n d  B lech topf 
g ra tis  p er p o s t sende, w enn  
S ie  bei m ir  einen  L u m a r-  
© cpnvntov v o n  K 500.000 — 
a u f  io . bestellen. E s  genüg t 
eine Q injcchlung v . K loo.oöo 
u n d  den  N est to n n e n  S ie  in 
m onatlichen  N o te n  v o n  der 
M e h re in n a h m e  durch B u tte r  

bezah len .
Joses Pe:z. Wien. xiv. 

Sdjiuegletsttaste 15.
P re is lis te n  kostenlos. V e r ­

treter gesucht. 3076

M M - V k i l s i i ?
I e d e n  D o n n e rs ta g  frischer A u f tr ie b  v o n  p r im a

N u t z v i e h
jeder A r t ,  bei g roßer A u s w a h l  u . reeller B e d ie n u n g .

M. ©rüber, Ä f ö Ä  5t. Pölten
S ru n u g a ffe  13 an d  G tdiesrftaltprom enabe 9

im  eigenen  H a u se . 3250

M M  Sie unsere ^ n se ia en !
l lW i l lM l l i l l l l i l l ^ i l l i i l l l l i l l l i l l ä l l l l l l l l ^ l l l l l l l l lW 'I I I I I M I I I I I I iM i l l l l l l l i l i l l 'y i i lW I s t
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Sp ar- und D a r leh en sk a sse n -V e re in  für Ybbsitz und U m g eb u n g
reg is tr ier te  G e n o s s e n s c h a f t  mit u n b es ch rä n k ter  Haftung

F e rn s p re c h e r  N r. 31. Y B B S IT Z ,  N .-Ö . P o s ls p a rk a s se n k o n to  Nr. 119.384

W ir  geb en  auf d iesem  W e g e  bekannt,  daß w ir  für

Spareinlagen, sowie für Einlagen in laufender Rechnung

12 Prozent zahlen.

3232

I  i
B

I 
I
B

1
I
1
BSi  
8 
%

F ü r  E in lagen  von K 500 .000 '— aufw ärts, deren E rle g e r  sielt bei der E inzah lung  schriftlich  verp flich te t, diese 
B e träg e  durch m indestens zwei M onate zu u nserer V erfügung zu belassen, zahlen w ir

17 Prozent.

l o l M i W i i t r
in allen (Brühen

WenMer, Sottiöjc, VierWer
etc. 3210

E i n  u n d  V e r k a u f .
W i r  zahlen beste V re ise  für Schweine­

fett-, Tafelöl- und M ineralölfäsfer

Fastfabrik A d ler  & G o h n
W ie n ,  4 ., V ik to rs,affe 16.

N ie d erlag e n  w erben  In a llen  G r ie n  errichtet. 
K le in e s  K a p ita l  erforderlich.

S

Nach A blauf d ieser zw eim onatlichen F r is t  kann der E in leg er über den B e trag  jederze it verfügen.

Erlagscheine werden auf W unsch zugesandt. — Auskünfte werden bereitw illigst erte ilt

Y b b s i t z ,  A pril 1923.

Spar- und D a r leh en sk assen vare in  für Ybbsitz und Umgebung
r e g i s t r i e r t e  G e n o s s e n s c h a f t  mit u n b e s c h r ä n k t e r  H af tun g .

Öftiv die v ielen  B ew e ise  herzlicher 
T e iln a h m e  an lä ß lic h  d es  A b le b e n s  
un se res  teu re n . u n v e rg eß lich ea E o h n es  
bczw. S tic fsonheS , des

HtM AlllNkl
sa g e n  w ir  a u f  diesem  W egd  unseren  
herzlichsten D ank .

W a id h o fe n  a . d .'B -, 18. A p r il  1923.

Und Alltül! 
Steinmaurer.

325(1 ■ ■
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S c h o n e n  d ie  N e r v e n ,
sch ü tzen  d ie  F ü sse ,

helfen  sparen  I

M e r  b l  g  
■

Strümpfe, Socken ^
Gummiabsätze u.-Sohlen g 
Schuhleisten u.-Strecker ^  
Schuhbörtl und -Riemen 

Pasta und Creme % 
(Erdai, Schmoll, Neu-Crem) 

Lederfeit und Marsöl %

Maschinen-, Näh- und 
Binderriemen 
Jochriemen 

Hundesportartikel 
Alle übrigen 

einschlägigen Artikel.

Reiche Aimiiahl und b l$ e  Preise
in H erren-M odehem den, Hosen, K raw atten, Selbstbinder, M aschen, Stutzen,
Hosenträger, Wickelgamaschen und Socken. S teppdecken , F lanell- und 
Haardecken, Kotzen, Bettuchw eben und Leinen, M atratzengradl, Bettzeuge,

Nankinge, W achsbarchente, Leöertuche und Tischdecken. eise
I M "  H erren - u n d  K n a b e n a n M e ,  K inderkostüm e. G u m m im ä n te l “I S I
Prim « S M W  Der S M  44.000 Kr. M fe D e r n  Der 45.000 Kr. auftnärts.
Kettenzwirne alle Nummern zu öen billigsten Dreisen.

A.  M W M ' f l  W .  W  W e iß . « A k l !  fl. fl. N .
Fernruf Stelle 6 v. 69. DÖljÜI üillltt 4. Fernruf Stelle 6 v. 69.___________________________ ____
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v erkaufen. B u ö fu n f t  S a s u w s  „z u r H euue". 3254

einfache Röfljinsucht. Ncut)Ofen_a b. 2)bbü, Llrbaömühle. 3243
18 Wochen al ter  Knabe Z  1:7%
abgegeben., nglifch, Opponih Nr. 14. 3244

zn verkaufen: ; s s
fchrcibtifch, l  S p ie g e l  (157:82 cm), l  P e n d e lu h r, 
i  S te h la m p e  eleftr., i  g rü n e r  D am en -V llisch h u t, 
G o ttfrie b -F rietzgasse 3 (A u ).

Altbentscher Kachelofen,
p re is w ert ab z u g eb e n . Z elinkagasse 1 3 .______ 32473nMoüon9# i n n f ,K S Tsucht. W a id h o fe n  a . k>. 2)bb<$, N öfzelg raben  2.

Sam e im l i t m o »  i S i r Ä
um  ^Inschrift gebeten, postlagernd W eger unter 
„Geschäftöabschlub". 3246

D an tfcß u n g .
Anläßlich des unersetzlichen Verlustes 

meines (Balten ß a n S  S ch iebe !, danke ich 
herzlichst für die erhaltene» Spenden zur 
Linderung meiner No>, insbesonders der 
Schuhmachergenosfenschaft W aidhofen und 
den F rauen  Luise Frietz, Nosa B aum ­
gartner und F rl. Pfisterer, welche die 
Sam m lung durchführte».

Therese Gchiebel samt Kirröer.
Waidhofen a. d. P b b s , 18. April 1923.

Nur kurze Zeit!

Infolge g ü n s tig e r  E in k ä u fe !

Bin. BETTFEBERÜ
E in  Kilo g rau e , ös te rre ich isch e  

• K 24.000, H andsch leiß  K 32.00 , 
g an z  w eiche K 38.000, noch 

w eißere  K 45.000, 50.000, 70.000, 
flaum igere  K 90.000, 100.000.

115.000, hochfeine K 145.000, 
H albüaum  IC135.000,162.000,Edel- 
l'upl K 165.000, S ch leißdaunen  

K 175 000, D aunen K 218.000, 2-15.000, 276.000, 
Ta T uch en t-In le tt l8o:12o cm, K H 0o0fl, P o ls­
te r - In le tt  K 26.000, g efü llte  T u ch en t von 
K 197.000, P o ls te r  vo n  K. 52.000 au fw ärts . M us­
te r  g ratis . L ie ferung  fran k o  p e r  N achnahm e. 
N ich tpassendes re to u r . N ich t zu  verw ech se ln  
m it äh n lich en  F irm en ! Bei u n s  solide v e rlä ß ­
liche B edienung! — Viele A n erk en n u n g en !

SÄCH SEL & CO . §
Wien, XIV., G eibelgasse 9 /9 2 .

E H t k l m s I g e  O u n l r t a t s e o r e
Schreltimnsthiaen, Zentrifugen, Jporf- 

ortiKel ii. s. e .
in s te ts  reicher und fachkundiger Auswahl vorhanden.

SVlasciiinenhaus J. K rautschneider, W a i d h o f e n  a /Y .
F ernsp recher 18. Unterer Stadtplatz 16. Fernsprecher 18.

F
B illigstes

B estes

b i u t -
futter für Schweine und Ferkel 
ist nur das St. M arxer Blut- 
u t te i -, K 2700 samt Sack ab

Blutfutterfabrik 
W ie n -S im m e r in g .

M m ,
M g ,MniBl,

E m ü i - i i .  
F u M e n M e .  

W B o t l n ,  F im lB
für Inüwslrlg und W ßrbB , 
MgusMIlw.lQnilwiMschßM,

Lob I c ia ü E ii i i
=  M er-M erle =

Waidhofen a. d. Mi.  s w

iE !
( V o l l y u m m i )  ( S i f e n re t f e n )

a u s  a usg e las sen em  W i r t s c h a f t s b e s i t z ,  beide  i n  bestem Z u s t a n d e ,  s ind 
p r e i s w e r t  zu  v e r k a u f e n .  M s x  W i n t e r ,  J i m r s d o r f  bei W i e n ,  

TriestersiraHe 21. 3249

A U S T R O - M O T O R E T T E
der idealste

F a h r r a d -  
E i n b a u - M o t o r
1 Liter Benzin für zirka 63 Kilometer.

Alleinvertreter tilr Nieder- und A  l o i c  Leistungsfähigstes Spe-
Oberestsrreich und Salzburg « . l U l ö  V V U L L t ,  zialhaus für Fahrrad- u.

M otorfahrzeugindustrie.
Q rt4 ”-439f;l Renn- und Tourenräder F n h rrn d - nn d  M o torrndbestand te ile  u n d  Zubehör, F a h rra d - 
i t t i i lu l lu l  und M olorradpneum atik , N ähm asch inen , R e p a ra tu re n  g ew issenhaft und  p ro m p t. 

Billigste Einkaufsquelle für Wiederverkäufen

Wign,UII.,Zlgglgrgme3. ^

D c t m l !  m ie  N e u h e i t !

meiner p a t e n t i e r t e n

h a t  b e g o n n e n  u n d  liefere ich d iese lbe  i n  a l len  G r ö ß e n  u n d  L e i s tu n g e n  
so w ie  fü r  a l le  D resckm asch inenl i> pen  z u in  E i n b a u  in  d iese lben.  —  

i G a r a n t i e r t e  B e t r ie b s s ic h e rh e i t .

' |3251

F. © ( h ü l l e t
Elektrotechniker 

E u r a t S f e l ö ,  N .  G .

Herausgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. M b s, ©es. m. b. H. —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhosen.


